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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. April. Der Reichstag genehmigte 
heute den Geſetzentwurf über die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten in dritter 
Leſung unverändert nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung. Bei der nun folgenden dritten 
Leſung des Küſtenfruchtfahrt Geſetzes erneuerte 
Abg. Witte den in zweiter Leſung avgelehnten 
Antrag Roggemann, wonach den ausländiſchen 
Schiffen die Küſtenfrachtfahrt geſtattet iſt; Schiffen 
ſolcher Staaten gegenüber aber, die den dentſchen 
Schiffen die Küſtenfrachtfahrt erſchweren, lentere 
durch Bundes raths verordnung unterſagt werden 
kann. Die Abſtimmung, bei welcher 101 Ab: 
geordnete gegen, 82 für den Antrag Witte 
ſtimmten, ergab die Beichinkunfähigfeit des 
Hauſes, in Folge deſſen eine neue Sitzung auf 
Nachmittag 3 Uhr anberaumt wurde. In dieſer 
zweiten Sitzung wurde die erſte Leſung des Geſetes 
gegen die Trunkſucht begonnen, die Fortſetzung 
derſelben aber ſchließlich auf morgen vertagt. 


K. Die Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung und die neueren 
Erörterungen über dieſelbe. 
IV. (Schluß.) 

Die in dem Regierungsproject vorgeſchlagene 
neue Ausmündung der Weichſel bei Seedlers⸗ 
fähre nach Durchſtechung der Nehrung daſelbſt wird 
von den Vertretern der Stadt Danzig hauptſächlich 
vom Geſichtspunkte der Selbſterhaltung aus be⸗ 
kämpft. So voll und warm wie man hier den 
Bemühungen der Niederunger um möglichſte Siche⸗ 
rung ihrer Exiſtenz gegen die zerſtörende Gewalt des 
Stromes zuſtimmt, ebenſo vollberechtigt glaubt man 
die Fe aufwerfen zu müſſen, ob ih ein Theil 
der Gefahren, die man dem rechtsſeitigen Mündungs⸗ 
gebiet abnimmt, nicht mit um fo ſtärkerer Kraft dem 
linksſeitigen zukehre? Sowohl Hr. Martini, der 
Waſſerbau-⸗ Techniker der kaiſ. Werft, wie Hr. Baurath 
Licht bejaht entſchieden dieſe Frage; auch die 
Techniker der kgl. Regierung verneinen ſie wohl nicht. 
Zwar iſt anzunehmen, daß Eisverſetzungen 
ſeltener vorkommen und raſcher befeitigt werden 
würden, wenn der in Zukunft allein 
führende ä 
waſſers 1 Aber 

daß auch dann "Bien sfungen weder 

noch ch ſind und daß Deich⸗ 
brüche am linksſeitigen Stromarm nach wie vor 
zu befürchten ſeien. Hr. Licht begründet dieſe 
Befürchtung noch beſonders durch den Hinweis auf 
die auch für den Laien durch vielfache Erfahrung 
erhärtete Thatſache, daß ſtromab die Menge des 
Treibeiſes ſtets zunimmt; daß der obere Strom häufig 
noch längere Zeit mit loſem Eiſe treibt, wenn der 
untere bereits eine feſte Eisdecke hat; daß ſich das 
Eis dann hier zu feſten, oft bis auf den Grund des 
Bettes herabreichenden Eis banken zuſammenſchiebt, 
die Schneeſchlamm und an der Stopfung auf⸗ 
gefangene Sandmaſſen zu unbeweglichen zähen 
Conglomeraten verdichten, ſo daß ſie ſelbſt dem 
ſchwerſten Druck des Hochwaſſers mitunter un⸗ 
bezwinglichen Widerſtand leiſten. Hr. Martini wies 
ferner darauf hin, wie ſehr die Entſtehung ſolcher 
Eisbanken durch das plötzliche Eintreten von ſcharfem 
Froſtwetter während eines Eisganges begünſtigt 
werde. Und auch hierfür hat die Geſchichte der Eis⸗ 
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von Wilkie Collins. 
Aus dem Engzliſchen überſetzt von J. v. Boettcher. 
(Fortſetzung.) 
5. Kapitel. 
Vater Benwell's Correſpondenz. 
An den Secretär der Geſellſchaft Jeſu in Rom. 
In meinem letzten kurzen Schreiben konnte ich 
Sie nur von der unerwarteten Ankunft Mrs. Romayne's 
während Winterfield's Beſuche bei ihrem Gatten 
unterrichten. Wie Sie ſich entſinnen werden, dat ich 
Sie, kein zu großes Gewicht darauf zu legen, daß ich 
bei dieſer Begegnung nicht gegenwärtig war. Mein 
heutiger Bericht wird die ehrwürdigen Brüder davon 
überzeugen, daß die Angelegenheit, mit der fie mich 
betraut, lei esche ruht. 

= e in verſchiedenen Zwiſchenräumen drei 
Beſuche abgeſtattet. Mein aße Bel galt Winter⸗ 
field, mein zweiter Romayne und der dritte, der noch 
1 leidenden Mrs. Eyrecourt, und bin ich in allen 

U — Bag a Reſultate — g Er 

0 n wir von meinem uche bei 
Winter field res Wied ihn in feinem Hotel, ein» 
7 in es nn von Tabalsrauch und an- 
cheinend jebr verſtimmt und niedergeſchlagen. Ohne 
mir den Anſchein zu geben, als bemerke ich dieſes, 
fragte ich ihn unbefangen, wie ihm Romayne's Gemälde 
gefallen hätten. 
ch beneide ihn um 
einſilbige Antwort. 
Und wie gefällt Ihnen 
ich weiter. 2 8 

„Er legte ſeine Pfeife bei Seite und blickte mich 
aufmerkfam an, aber ich hielt feinen Blick unbeirrt 
aus. Er nahm die Pfeife wieder auf und nahm einen 
langen Zug daraus, dann begann er mit ſeinem 
ap . — 

„Wenn ich Ihre Frage beantworten fol”, platzte 
er plötzlich heraus, „io bat fie auf mich keinen ſehr 
vorthellhaften Eindruck gemacht.“ x 

„Hier hielt er kurz inne. Er iſt außerordentlich 
leicht zu durchſchauen, ſeine Augen ſind der Spiegel 
ſeines Innern und ich ſah ſogleich, daß er mir nur 
einen Theil der Wahrheit ſagte. 

„Alſo fie mißfällt Ihnen?“ 


ſeine Gemälde“, war ſeine 


Mrs. Romayne 2 fragte 


die Eismaſſen 
gan n Hoch⸗ 


e Widerſtand, den Eis⸗ und 


gänge der letzten 10 Jahre die Beweiſe ſo oft 
erbracht, daß dies eine ſelbſt dem Laien ganz bekannte 
Erſcheinung iſt. Entſtand doch beiſpielsweiſe die 
Kataſtrophe vom Dezember 1876 an der Nogat weſentlich 
durch dies unglückliche uſammentreffen von ſcharfem 
Froſt und Eisgang. So leicht und jo total wird 
ſich nach unferer Meinung zwar die regulirte Danziger 
Weichſel in ihrem unteren Lauf nicht verſtopfen wie 
die eigentlich mündungsloſe, aufs Aeußerſte verengte 
Nogat; aber es würde ſchon zu unberechenbar großen 
Unglücksfällen führen können, wenn ſie ſich einmal 
jo gründlich verftopft, daß das Hochwaſſer links die 
Dämme durchbricht und ſeine gewaltigen Maſſen in 
den ſteil abfallenden Trichter, an deſſen unterem 
Ende Danzig liegt, hinabrollen. Hr. Licht und Hr. 
Martini verlangen — Erſterer hat die Forderung 
ſchon vor beinahe zwei Jahren in einer Polemik 
gegen die Techniker der Deichverbände aufgeſtellt — 
zum Schutze der Stadt, 15 Befeſtigungen und 
ihres Hafens gegen dieſen Waſſeranprall die Errich⸗ 
tung eines hohen Dammes quer durch das Werder 
von Neufähr bis Prauſt und gleichzeitig die Her⸗ 
ſtellung breiter und bei * ohne Zeitverluſt 
zu öffnender Waſſerausläſſe (ſog. Ueberfälle) gegen⸗ 
über Neufähr, um dem Ueberſchwemmungswaſſer 
freien Abzug in die See zu verſchaffen. 

Die Benutzung und wirkſame Function dieſes 
letzteren Ventils würde aber vorausſetzen, daß 
eine genügend breite und tiefe Mündung bei Neu⸗ 
fähr beſtehen bleibt. Darin liegt der Kernpunkt 
des ganzen Streites; denn daß die Neufährer 
Mündung ohne Weiteres in 125 jetzigen Capacität 
nicht erhalten bleiben wird, ſobald der Stromzug 
einen näheren Weg zur See . daß ſie oe 
künſtliches Zuthun ſich alsdann vielmehr dur 
Sandbanken verhältnißmäßig raſch ſchließen un 
aufs Aeußerſte verflachen wird, iſt mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen. Die Beiſpiele dafür liegen 
recht nahe und augenſcheinlich. Allerdings na 
man von gegneriſcher Seite, ſelbſt die verſandete 
Mündung werde ſich, wenn im Falle eines Unglückes 
das Bruchwaſſer durch Ueberfälle in ſie bine ge⸗ 
leitet werde, ſehr bald wieder öffnen, da das den 
Lehmboden der Deiche ſchnell durchbrechende Mai) 

je ſö das im Falle des 

ſch und energiſch zu beſeitigende 
chwemmungswaſſer an den Sanddünen einen 
neeſchlamm⸗ 
nhäufungen vor und in den Durchbruchrinnen ſehr be⸗ 
trächtlich erhöhen können. Hat man nicht auch in 
dieſer Beziehung an der Nogat - Mündung trübe 
Erfahrungen gemacht? 
Herr Baurath Licht faßt nun — nachdem er 
in ſeiner lebendigen Art die hier berührten und viele 
andere, als weniger belangreich von uns über⸗ 
gangene Argumente ausführlich beleuchtet — ſeine 
Forderung wie folgt zuſammen: Danzig muß auf 
dem Boden ſeiner Exiſtenzberechtigung fordern, daß 
es gegenüber den größeren Gefahren, welche 
aus der Coupirung der Nogat und Zuführung der 
8 Hochflut und Eismaſſen an den 
erder⸗Deich bei einem Werder⸗Deichbruch auch 
für Danzig erwachſen, volle Garantie dafür 
gewinnen, daß fir dieſe Hochflut im Falle eines 
ſolchen Deichbruches die größtmöglichſte Ausfluß⸗ 
öffnung direct in die See erhalten reſp. geſchaffen 
werde, durch welche die Hochflut binnen kürzeſter 
Friſt aus dem Werder ebenſo ſchnell auslaufe, 


doch den loſen Se ſand 7 leichter aus dem W 
8 er d 
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„Wenigſtens war der Empfang, den Sie mi 
Theil werden ließ, durchaus nicht Fe nn 

„Können Sie irgend einen Grund für dieſen 
kühlen Empfang vermuthen?“ fragte ich. 

See b er kurz. 5 

„Biellei rfte mir derſelbe bekannt fein“, 
fuhr ich fort. „Hat Mr. Romayne feiner Frau 
vielleicht geſagt, daß ich Sie mit ihm bekannt ge⸗ 
macht habe?“ - 

„Wieder heftete er einen forſchenden Blick auf mich 
und jagte dann: 


Ben Falle ift die Sache klar wie die 
Sonne am Mittag. Mis. Romayne iſt eine ſtrenge 
Proteſtantin und ich bin ein katholiſcher Prieſter.“ 

„Er faßte dieſe Erklärung für ſeinen kalten 
Empfang mit einer Lebhaftigkeit auf, die kaum ein 
Kind B haben würde. 5 5 

„Sie ſehen, ich hatte ihn damit aller weiteren 
Mühe überhoben, eine Erklärung für Mrs. Nomayne's 
Benehmen zu geben. 2 

„Die religiöfen Vorurtheile einer Frau dürfen 
von einem verftändigen Manne nicht zu ern 
enommen werden“, fuhr ich fort. „Sie haben fi 
Rr. Romayne durch Ihr freundliches Entgegen" 
kommen verpflichtet und er iſt begierig, hnen näher 
zu treten. Sie werden doch wieder nach Then Acres 
Lodge gehen?!“ 5 

„Ich glaube nicht“, erwiderte es kurz. 

"Sa bedaure dies zu sog ſagte ich. „Indeſſen, 
Sie können ihn ja ſtets hier empfangen, wenn Sie 
nach London kommen.“ 

„Er blies eine große Rauchwolke vor ſich, ant · 
wortete aber nicht. Be ; 5 
„Oder ſollten Sie es vielleicht vorziehen, mit 
ihm bei mir bei einem einfachen kleinen Diner zu⸗ 
fammen zu treffen?“ Als Mann von Erziehung 
konnte er nicht umhin, dieſe Einladung zu beant- 


worten. 

„Sie ſind ſehr freundlich“, ſagte er, „aber es 
wäre mir lieber, wenn ich es vermeiden könnte. 
Sprechen wir von etwas Anderem, Vater Benwell.“ 

„Wir ſprachen von anderen Dingen. Er war 
ebenſo liebenswürdig wie früher, aber er war nieder⸗ 


geſchlagen. 


— rem nn en 


als fie durch den Deichbruch in das Werder läuft. 
Dieſer Bedingung entſpricht allein die Mün⸗ 
dung von Neufähr, wenn ſie zur Mündung 
der einheitlich regulirten Weichſel wird. 
Wird der Durchſtich angelegt, und die Mündung 
von Zune in ihrem jetzigen Zuſtande ihrem 
Schickſal überlaſſen — dann muß ſie verflachen, und 
kann alsdann folgerecht nicht einmal das Waſſer⸗ 


— — 


quantum abführen, was ſie gegenwärtig abführt. 
Sie iſt aber ſchon ieh, da fie ca. 180 000 Cubikfuß 
per Secun de abführen ſoll und hierzu 200 Ruthen Weite 
haben ſollte aber nur 162 Rth. hat, eineStromenge. 
Wenn ſie nun 270 000 Cubikfuß der Inundation, alſo 
50 Proc. mehr Waſſer abführen ſoll (wozu ſie 
300 Ruthen Weite haben ſollte, aber nur 162 Ruthen 
behälth und wenn fie dieſer Mehrforderung gegenüber 
noch durch Verflachung gerade die bisherige Strom⸗ 
rinne, den tiefeingeſchnittenen Theil ihres 
Profiles verliert, — dann heiße es dem ge 
ſunden Menſchenverſtand Gewalt anthun, behaupten 
zu wollen, der Durchſtich gefährde Danzig nicht mehr 
als es ſchon jetzt gefährdet ſei, oder, er biete für die 
Sicherheit Danzig's die erforderlichen Garantien. 
Weniger verurtheilend gegenüber dem Durch⸗ 
ſtich verhielt ſich Hr. Martini, wenngleich auch er 
die Nothwendigkeit einer Reihe noch erforderlicher 
Vorkehrungen, die nicht billig ſein werden, offen 
zugeſtand, die der Durchſtich im Gefolge haben müſſe, 
um ihn möglichſt des Charakters eines gefähr⸗ 
lichen Experimentes zu entkleiden. Der Durchſtich 
bietet nach Hrn. Martini die Möglichkeit, die 
beiderſeitigen Deiche von Siedlersfähre bis Neufähr 
niederzulegen und dann am Fuße der Dünen einen 
großen Ueberfall (von ca. 2 Kilometer Weite) anzu⸗ 
legen, um für eine Werder⸗Inundation die aller⸗ 
weiteſte Durchflußöffnung zu ſchaffen. Aber was 
ſagt hierzu die neue Binnen⸗Nehrung? fragt dagegen 
Herr Licht. Sie wird hierdurch die directe Erbin 
der unglücklichen Einlage an der Nogat. Sie würde 
das Opfer des Durchſtichs werden, und dieſes 
Opfer würde die Koſten des Durchſtichs doch auch 
um Summen von recht bedeutendem Gewicht ver⸗ 


r obiolut erforderlich det auch 6 
1 Fuür abſolut erforderli t au err 
Baumeifter Martini den j 


ſtich nicht, ſa es 
5 uns aus feinen Argumenten hervorzugehen, 
aß er von demſelben nicht einmal einen ſehr 
weſentlichen Einfluß auf die Abwendung der 
bedrohlichſten Eisgangsgefahren erwartet, da er am 
Schluſſe ſeiner vorwiegend 1 Ausein⸗ 
anderſetzungen durchblicken ließ, daß eine rationelle 
Regulirung des . Laufes der Danziger Weichſel 
neben den Schutzvorrichtungen für Danzig, die 
übrigens der Durchſtich gleichfalls erheiſche, auch 
für ihn den Durchſtich zu einem Gegenſtand offener 
Controverſe mache, zumal er ſich bis jetzt nur einem 
generellen Project gegenüber befinde. er Licht 
vertritt dagegen ſchon jetzt entſchieden die Meinung, 
daß auch das Intereſſe der Niederungen in 
keiner Weiſe den Durchſtich bedinge, daß dieſer 
alſo völlig überflüſſig ſei. Als Mittel zur 
Abwendung von Gefahren habe der Durchſtich 
einen höchſt zweifelhaften Werth und mindeſtens ſei 
er in der Art, wie er projectirt werde, für die erſten 
Jahre, wo das Hochwaſſer die herzustellenden Rinnen 
erſt genügend erweitern und vertiefen ſolle, ſelbſt 
eine große Gefahr. Von den 15 Mill. Mk., welche 
der Durchſtich mindeſtens koſten werde, würden nach 
Hrn. Licht's Berechnung 14 Mill. Mk. genügen, die 
„„ —. ... 


„Ich gedenke vor Ablauf des Monats nach Paris 
zu gehen“, ſagte er. > 

„Um dort eine Zeit lang zu bleiben?“ fragte ich. 

„O nein, in etwa acht oder zehn Tagen werde 
ich wieder zurück ſein.“ 5 

„Als ich mich zum Aufbruch anſchickte, kam er 
von ſelbſt auf den früheren Gegenftand unſeres Ge⸗ 
ſpräches zurück. = 2 5 
„Ich muß Sie um zwei Gefälligkeiten bitten“, 
ſagte er. „Erſtens Mr. Romayne nicht zu verrathen, 
daß ich noch in London bin und zweitens, mich nicht 
um den Grund für dieſe Bitte zu befragen.“ : 

„Das Ergebniß meines Beſuches iſt mit wenigen 
Worten erklärt. Ich bin der Entdeckung um einen 
Schritt näher gerückt Aus Winterſield's ganzem Be⸗ 
nehmen ging mir hervor, daß er eiferſüchlig auf den 
Mann iſt, der Miß Eyrecourt geheirathet hat. Jene 
compromittirenden Umſtände, welche mein Agent ſich 
vergedens 8 zu erfahren, ingen mit einem 
Li andel zuſammen. Rufen Sie ſich alles das 
i tniß Mate was i hnen über 

ichkeiten geſagt habe und malen 


aufzuklären! 

„Ueber das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen 
den beiden Eheleuten theile ich Ihnen erſt etwas 
Näheres in meinem Bericht über den Beſuch bei 
Romayne mit, den ich nach ein oder zwei Tagen bei 
Letzterem ausgeführt habe. Es iſt ein Glück, daß ich 
Penroſe zu unſerer Verfügung behalten durfte. Wir 
werden ihn bald wieder brauchen können.“ 


* 

„Bei meiner Ankunſt in Then Acres 0 5 — 
ich Romayne in ſeinem Arbeitszimmer. Sein Manu» 
ſeript lag vor ihm, aber er arbeitete nicht daran. Er 
ſah matt und abgespannt auß. Bis heute habe ich 
noch nicht erfahren können, an welchem nervöfen 
Uebel er leidet, ich konnte nur ertathen, daß es 
ihn, ſeit ich ihn zum letzten Male geſehen, wieder 
eimgeſucht habe. 

& eine ten begrüßenden Worte waren natür⸗ 
lich die Frage nach dem Befinden ſeiner Frau. Sie 
iſt nech immer bei ihrer Mutter, die jetzt für außer 
Gefahr erklärt iſt. Aber die gute Dame, die jedem 
Anderen eifrig empfiehlt, ärztlichen Rath einzuholen, 


Danziger Weichſel bis Neufähr, einſchließlich der 
. — Mündung, auf die erforderliche Weite und 
Tiefe zu bringen, und ſo die allerweſentlichſten 
Urfachen der Eisgangskataſtrophen, die gefährlichen 
Stromengen zu beſeitigen. Der Durchſtich 
theuere demgemäß dem Staat und 
Mederungen, die zu den Baukosten beizutragen 
hätten, ohne Grund die Opfer für das P Nl 
lirungsproject. Die Aufwendung der 1 Mill. k. 
Mehrkoſten für den Durchſtich liege ſonach in 
Niemandes Intereſſe; dieſe Summe würde ohne 
Durchſtich für anderweite Schutzvorrit tungen 
disponibel bleiben. In den 14 Mill. Mk. ſind aller⸗ 
dings nicht inbegriffen die Koſten für die von Hrn. 
Licht ebenfalls eber Verlängerung der Dirſchauer 
Brücke, die in ihrer jetzigen Geſtalt auch eine Strom⸗ 
enge iſt. Dieſe Koſten würden jedoch eventl. dem 
Durchſtich in gleicher Weiſe zur Laſt fallen. — — 
Wir glauben hiermit die belangreichſten Momente 
einerſeits zum allgemeineren Verſtändniß der neuer⸗ 
dings wieder in den Vordergrund getretenen Regu⸗ 
lirungsprojecte ſelbſt, andererſeits zur Würdigung 
der Erörterungen, welche ſich in den letzten Wochen 
in größeren Verſammlungen eines aus Technikern 
und Laien, aus Intereſſenten und ſcheinbar Unbe⸗ 
theiligten, aus Sanguinikern und Skeptikern 
zufammengejegten Publikums an die lange geplante 
Stromcorrection geknüpft haben, hervorgehoben, 
gruppirt und, frei von der Befangenheit engherziger 
Kirchthurmspolitik beleuchtet zu haben. Wir ſchließen 
mit dem Wunſche, mit dem wir begonnen haben: die 
Zeit der Erlöfung unſerer Mitbürger in den Weichſel⸗ 
Nogat⸗Niederungen von der ſteten Bedrohung ihrer 
Existenz, von der Vernichtung der Früchte ihres 
Fleißes, mühevoller friedlicher Arbeit von Tauſenden 
durch ungebändigte oder durch verfehltes Bändigungs⸗ 
werk nur in ihren unheilvollen Wirkungen vers 
ſchlimmerte Naturkräfte möge nun endlich ganz und 
voll erſcheinen; aber ihr Eintritt möge in friedlichem 
Austauſch der Meinungen und Erfahrungen, nicht 
durch die überſtürzende, zu neuen Fehlgriffen führend 
Haft von Kataſtrophen vorbereitet werden! Die Be⸗ 
theiligten werden nach wie vor um die Wahrnehmung 
ihrer Intereſſen kämpfen; fie werden ſich aber dabei 
bewußt bleiben, daß die Stromregulirung in erſter 
Linie beſtimmt iſt, ferneres Unglück möglichſt zu 
verhüten, daß alſo die 2. lediglich materiellen 


ver⸗ 


Intereſſes dabei erſt eine ſecundäre Rolle ſpielen. 
Deutſchland. 
L. Berlin, 4. April. Die Rede des Reichs⸗ 


n über das Unfallverſicherungsgeſez 
hat lediglich die Annahme beſtätigt, daß für Diejenigen, 
welche die „Reichshilfe“ ablehnen, eine Verſtändigung 
mit dem Reichskanzler von vornherein aus geſchloſſen 
iſt. Der Reichskanzler hat ohne Vorbehalt erklärt, 
daß das Geſetz ohne Reichshilfe nicht durchführbar ſei. 
„Umſonſt ift der Tod. Wenn Sie nicht in die Taſche 
reifen wollen und in die Staatskaſſe, dann werden 

ie nichts fertig bekommen.“ Daß dieſe Behauptung 
eine ganz willkürliche, eine der vielen Behauptungen 
ad hoc iſt, deren der Reichrkanzler ſich in der letzten 
Zeit bedient, hat Niemand anders als Herr Stumm 
mit einer Schlagfertigkeit dargelegt, welche den Reichs⸗ 
kanzler veranlaßte, das Feld zu räumen. Wes alb, 
muß man fragen, war der Herr Reichskanzler ni t ſo 
1 9 wie damals, als es ſich um die Berliner 

kiethsſteuer handelte und er verſicherte, er werde 
bleiben, und wenn es 8 Uhr würde? Sachliche Gründe 
für die Unentbehrlichkeit des Verſt erungsmonopols 
und der Neichshilfe hat der Reichskanzler nicht bei⸗ 


will für ſich ſelbſt von Arzeneien nichts wiſſen und der 
ſie bebandelnde Arzt kann ſie nur . Einfluß 
ihrer Tochter dazu bewegen, ſeinen Verordnungen 
Folge zu leiſten. Glauben Sie nicht, daß ich Sie 
ohne Grund mit dieſen Geringfügigkeiten bekannt 
mache, Sie werden in der Folge ſehen, daß dies durch⸗ 
aus nothwendig war. > = 
„Ehe ich noch fünf Minuten bei ihm geweſen, 
fragte mich Nomayne, ob ich Winterfield geſehen habe, 
ſeit ſeinem Beſuche in Then Acres. . a 
„Ich bejahte dieſes und erwartete eine weitere 
hon r erkundigte ſich nun, ob Winter field London 
chon verlaſſen habe. ! + 
„Ich bedachte mich ein wenig, ehe ich antwortete, 
dann ſagte ich: „Wenn ich Iznen rs geſtehen 
ſoll, Mr. Romayne, ſo muß ich Sie er 1 meine 
Antwort als ftreng vertraulich anzuſehen. r. Winter⸗ 
92 ich bedauere es jagen zu müſſen, bezeigt leine 
uft, feine Bekanntſchaft mit Ihnen fortzufegen. Er 
bat mich gebeten, Ihnen zu verſchweigen, daß er ſich 
noch in London befindet.“ 5 2 
„Romayne's Geſicht verrieth deutlich, daß er 
ärgerlich und aufgebracht war. 
„Nichts von dem, was Sie mir Ionen, Vater 
Benwell“, verſetzte er, „ſoll über die Wände dieſes 
immers hinaus gelangen. Gab Ihnen Mr. Winter⸗ 
eld einen Grund an, weshalb er unſere Bekanntſchaft 
nicht fortzuſetzen wünſcht? ? 3 
3 9 agte ihm wieder die Wahrheit, mit Aus⸗ 
drücken öflichen Bedauerns. : 
„Mr. Winterfield ſprach von dem unfreundlichen 
Empfang von Seiten Mrs. Romayne 8.“ 
„Er ſprang auf und ging in heftiger Erregung 
im Zimmer auf und ab. : 
ſih je geht über alle Begriffe”, murmelte er vor 
ich hin. 
„Ich that, als habe ich es nicht gehört und fragte: 
— zu we , ſagte er im ruhigeren 
„Es iſt ſehr zu bedauern, im 
Tone; a Gut ihm ſofork das köſtlice Buch 
zurückſenden, welches er mir geliehen hat. Aber des 
iſt noch nicht das Schlimmſte. Er hat noch andere 
Werke in feiner Bibliothek, welche für mich vom 
höchſten Intereſſe ſind, und jetzt iſt es mir unmöglich 
gemacht, fie mir von ihm zu entlehnen. Gerade jet‘, 
wo ich Penroſe verloren habe, hatte ich gehofft in 
Winterfteld einen anderen Freund gefunden zu haben, 


bracht. Den Tag nach der Rede des Reichskanzlers 
ſchrieb denn auch die ſchnell bekehrte „Nationalztg.“: 
„Allerdings, die Reichs verſicherungs⸗Anſtalt iſt in 
einem Falle unentbehrlich: wenn das vorliegende 
Geſetz der erſte Schritt zur allgemeinen Alters⸗ und 
Javaliditätsverſicherung fein, wohl gar die Verſtaat⸗ 
lichung des geſammten Verſicherungsweſens einleiten 
ſoll. Und der Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln iſt 
unentbehrlich, wenn das in Rede ſtehende Project bei 
den Wahlen als Beweis für die Not zwendigkeit neuer 
Steuern verwendet werden fol.” Die Rede des Hrn. 
Reichskanzlers hat der „National te.“ die Augen 
geöffnet und ihr geſtattet zu ſehen, daß auch in der 
Gruppe der „ſeceſſioniſtiſchen“ Liberalen eine poſitive 
Auffaſſung der ſocialen Aufgaben der Gegenwart ihre 
1 findet; worin ſie denn eine Bürgſchaſt für 
die Möglichkeit des Zuſammenwirkens der ver⸗ 
ſchiedenen Fractionen des Liberalismus erblickt. Mieux 
vaut tard que jamais. 

Berlin, 4 April. Der größte Vorzug des 
Antrags Windthorſt, betreffend die Beſchränkung 
des Aſylrechts, iſt, wie mehr und mehr anerkannt 
wird, die Beſchränkung des Antrags auf das eine 
politiſche Verbrechen, den Fürſtenmord, welches den 
Anſtoß zu der Erörterung rer hat. Nur das 
vollendete Verbrechen und der Verſuch deſſelben ver⸗ 
pflichtet zur Auslieferung; Verabredungen oder öffent. 
liche Auferberungen zum Fürſtenmorde ſollen überall 
ſtrafgerichtlich verfolgt werden. Bekanntlich hat die 
engliſche Regierung, noch ehe dieſer Antrag das Licht 
der Welt erblickt hatte, den Herausgeber der „Freiheit“, 
Moſt, verhaftet und wegen ſeines Triumphgeſchreies 
über den Tod des Kaiſers von Rußland in Anklage 
verſetzt. Herr v. Puttkamer hat die bezüglichen 
Stellen aus der a neulich im Reichstage mit 
großer Entrüſtung verleſen; umſomehr hätte man an⸗ 
nehmen ſollen, daß die Regierungspreſſe I beeilt 
hätte, das entſchloſſene Vorgehen der engliihen Re⸗ 
gierung freudig anzuerkennen. Anſtatt deſſen nimmt 
die „Nordd. Allg. Zig.“ Veranloſſung, an die Polemik 
der Tagespreſſe anknüpfend, die Frage zu erörtern, 
welche Mittel den continentalen Staaten, nämlich 
Rußland, Deutſchland und O. ſterreich zu Gebote 
ſtehen würden, um der zu tution von Brand⸗ 
ſchriften, Sprengſtoffen oder Gften aus England ein 
Ende zu machen. Das Recept erinnert an den letzten 
Beſchluß des St. Petersburger Polizei⸗Beiraths: von 
jeder Perſon, die aus England kommt, wird eine ſichere 
Ind beſcheinigte Legitimatian verlangt, jede Waaren⸗ 
ſendung einer genauen Unterſuchung unterworfen. 
Dieſer Vorſchlag würde, wenn er nicht zuerſt in der 
us 3.“, ſondern vielleicht in der Form einer 
Berliner Depeſche an ein engliſches Blatt aufgetaucht 
wäre, heute mit ebenſo unverdienter Heiterkeit auf⸗ 
3 worden ſein, wie vor ein, zwei Jahren die 
Notiz über den Geſetzentwurf an den Reichstag, der 
das Briefgeheimniß aufheben ſollte, um der Ein⸗ 
ſchmuggelung ſocialiſtiſcher Druckſchriften in Poſt⸗ 
ſendungen vorzubeugen. Die Frage der revolutionären 
Mittel (Sprengſtoffe und Giſte) mag bei Seite bleiben; 
unter den revolutionären Schriften, d. h. den Brand⸗ 
ſchriften, ſind in erſter Reihe ſocialiſtiſche Publi⸗ 
kationen, wie eben die „Freiheit“ und der ruſſiſche 
„Wperöd“, zu verſtehen. Bezüglich dieſer wird die 
Forderung erhoben, daß England und natürlich auch 
die übrigen Staaten auf ihrem Gebiete die Veröffent⸗ 
lichung von Schriſten, welche in Deutſchland und 
Rußland verboten find, beſtrafen, mag dieſelbe durch 
Engländer oder Ausländer erfolgen. Mit anderen 
Worten: die ausländiſche Geſetzgebung ſoll auf 
dieſen Gebieten maßgebend ſein. 

HBerlin, 4. April. Die Conferenz deutſcher 
Armenpfleger, welche gegen Ende November v. J. 
hier tagte, hinterließ ihrem Präſidium, beſtehend aus 
den Herren Dr. W. Straßmann, L. F. Seyffardt 
(Crefeld) und Stadtrath Kunze (Dresden), den Auftrag, 
eine ganz Deutſchland und ſowohl die Behörden wie 
die freien Vereine umfaſſende Commiſſion zu bilden, 
die den auf kommenden Herbſt in Ausſicht genommenen 
erſten öffentlichen Congreß des deutſchen Vereins für 
Armenpflege und weht ätigkeit vorzubereiten hätte. 
Die zent dieſer Commiſſion iſt nun, wie wir 
hören, im Weſentlichen vollendet, und dieſelbe wird 
an 27. April im hieſigen Rathhaus zur 1 
ihrer Aufgabe zuſammentreten. Man darf woh 
an daß fie ſich der ihr inzwiſchen er⸗ 
wachſenen Pflicht nicht entziehen wird, durch den 
deutſchen Armenpflege⸗Congreß die Frage ſach⸗ und 
erfahrungsmäßig beleuchten zu laſſen, was der 
Staat etwa thun kann, um den Gemeinden die 
Armenlaſt zu erleichtern, oder wie ſich überhaupt 
Be Staat und Commune die Sorge für die 
dus ebürftige Armuth im Geſammtintereſſe am 
wichtigſten theilt. Fürſt Bismarck hat mit der aller⸗ 
dings noch ſehr vagen Ankündigung, daß der Staat 
die finanzielle Laſt der Armenpflege auf ſeine breiten 
Schultern nehmen müſſe, ſoviel Hoffnungen einerſeits 
ERROR TRETEN BEE EEE TEEN, 


der Theilnahme für meine Beſtrebungen fühlt. Es 
liegt etwas ſo Ermunterndes und An ne in 
feinem Weſen und er hat gerade die Kühnheit und 
Neuheit der Ideen, welche einen Mann wie mich, ein⸗ 
nehmen können. Es war eine ſo angenehme Zu⸗ 
kunft, der N entgegen ſah und ſie iſt jetzt geopfert — 
für was? Der Laune einer Frau wegen.“ 

„Von unſerem Geſichtspunkte aus mußte Alles 
geſchehen, ihn in dieſer Gemüthsverfaſſung zu erhalten. 
Ich verſuchte beſcheiden, alle Schuld auf mich zu 
nehmen und warf ein, daß ich, freilich unſchuldiger 
Weiſe, die Urſache der Enttäuſchung ſei. 

„Er ſah mich ganz überraſcht an und ich wieder⸗ 
En daſſelbe, was ich ſchon zu Winterfield 
geſag e: 

Erwähnten Sie gegen Mrz. Romayne, daß Sie 
Mr. Winterfeld durch mich“ — 

„Er ließ mich nicht ausreden. „Ich ſagte es 

Meg. Romayne, aber weshalb fragen Sie mich das?“ 

Verzeihen Sie, wenn ich Sie daran erinnere, 

daß Mrs. zu. proteſtantiſche Vorurtheile hegt 

und daß Mr. Winterfield, von einem katholiſchen 

rieſter eingeführt, ihr vielleicht nicht ſehr will⸗ 
ommen war.“ x 3 

‚. „Er war faſt unwillig über mich, als ich ihm 
dieſelbe Erklärung gab, welche ſich bei Winterfield fo 
erfolgreich erwieſen. a 

»Unſinn!“ rief er aus. „Meine Frau iſt viel zu 
om erzogen, um ihrem Vorurtheile in dieſer Weiſe 
Ausdruck zu geben. Wenterfield's Perſönlichkeit muß 
0 eine unerklärliche Abneigung eingeflößt haben, 
oder —“ 

„Er hielt inne und blickte gedankenvoll zum 
Fenſter hinaus. Ein unbeſtimmter Argwohn mußte 
ihn beſchlichen haben, deſſen er ſich erſt in dieſem 
Augenblick bewußt wurde und den er ſich nicht gleich 
erklären konnte. Ich that mein Beſtes, ihn in dieſem 
W ene, zu beſtärken. 

„Welch' anderer Grund könnte ſonſt wohl vor⸗ 
handen ſein? fragte ich. \ 

„Ich weiß es nicht“, ſagte er, mich ſcharf an⸗ 
ſehend. „Wiſſen Sie es?“ 

„Mein lieber Herr“, ſagte ich ablehnend, „wenn 
Sie es nicht wiſſen, wie ſollte ich es? Es muß eine 
plötzliche Antipathie geweſen fein, wie Sie fagen. 
So etwas kommt zuweilen zwiſchen Fremden vor. 
Ich habe doch Recht, anzunehmen, daß Mrs. Romayne 
und Mr. Winterfield einander fremd ſind ?“ 

„Sein Auge leuchtete plötzlich in unheimlichem 


und fo viel ernſte Beſorgniſſe and hervor⸗ 
gerufen, daß ein ruhiges Urtheil ede 
allerſeits gern gehört werden wird. ur Schade, 
daß das Gntachten des ene ER erſt 8 
einem halben Jahre abgegeben wen n, und da 
ein Votum der vorbereitenden CC nn, mag fie 
noch ſo tüchtige und anerkannte ule in fig 
ſchließen, weit leichter, als aus cm) einfeitig zu⸗ 
ſammengeſetzten Kreiſe hervorgeh naängelt werden 
kann. Indeſſen bis zum Herbie d das Reich ja 
wohl noch nicht ſo reich ſein, daß es das Verſprechen 
des Kanzlers dann ſchon eingelöſt haben ſollte! 
Berlin, 4. April. Bei den diesjährigen 

r des Garde⸗Corps werden ſich in 

njebung beſonderer Wünſche des bairiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums zahlreich bairiſche Offiziere bis zur 
Charge der Regiments⸗Commandeure zu betheiligen 
haben. In früheren Jahren betheiligten ſich vor⸗ 
zugsweiſe ſächſiſche Offiziere bei dieſen Uebungen, 
und es ſteht zu erwarten, daß auch jetzt die Zahl der⸗ 
ſelben ſich nicht verringern wird. Kaiſer 
Alexander III. von Rußland hat die ſämmtlichen 
Mitglieder der preußiſchen Regimenter, welche zur 
Beſtattung ſeines Kaiſer⸗Vaters nach Petersburg 
gekommen waren, durch Ordensdecorationen aus⸗ 
gezeichnet. Die Mitglieder der Deputationen ſind 
pünktlich am 1. April bei ihren Regimentern wieder 
eingetroffen. 

Der „Börſ.⸗Cour.“ erhielt dieſer Tage die an 
ſeine ruſſiſchen Abonnenten geſandten Jeitungen 
zurück mit dem Bemerken, daß dieſelben in Rußland 
nicht zugelaſſen würden. Auf ſeine Anfrage bei den 
ruſſiſchen Behörden will er den Beſcheid erhalten 


haben, daß auf Anordnung der Regierung aus; 
ländiſche politiſche Zeitungen in Rußland über 
haupt nicht mehr zugelaſſen würden. Wahr⸗ 


cheinlich handelt es ſich jedoch nur um Streifband⸗ 
endungen, die ſich in Rußland nicht auf politiſche 
Zeitungen erftreden. 

* Wie aus Peſt berichtet wird, ſoll Graf Auguſt 
Dönhof, derzeit als Legationsrath der preußiſchen 
Geſandtſchaft in Stutt gi zugetheilt, zum deutſchen 
General⸗Conſul für Peſt ernannt werden und Ende 
dieſes Monats dieſen Poſten antreten. 

Kar Norwegen. 

Chriſtiania, 31. März. Die juriſtiſche Facultät 
der Univerſität hat die ihr von der Staatsregierung 
vorgelegte Frage über das Veto des Königs in 
. dahin beantwortet, — bei 
beabſichtigten Aenderungen des Staatsgrundgefetzes 
dem Könige ein unbeſchränktes Veto zuſtehe, das 
Storthing mithin feinen Beſchluß in der Staatsrath3- 
frage ohne Zuſtimmung des ae nicht als giltiges 
Geſetz habe ausgeben können. Der Decan der Facultät, 
Profeſſor Aſchehoug, iſt ein ſtreng conſervatives Mit⸗ 

lied des Storthings, zwei andere Profeſſoren ſind 
ſonft in Verfaſſungsfragen anderer Anſicht als er, 
diesmal aber ſtimmen ſie mit ihm vollſtändig überein; 
ja, 5 Mitglieder der Facultät haben dem Könige fogar 
in nicht rein grundgeſetzlichen Bewilligungsſachen das 
Veto zuerkannt. 
Belgi 


en. 
Brüſſel, 2. 1 Der Senat genehmigte heute 
mit 33 gegen 27 Stimmen das Juſtiz⸗ und Cultus⸗ 
budget, nachdem die gleiche Mehrheit den von Solvyns 
geſtellten Antrag, die von der Deputirtenkammer 
geſtrichenen Poſten (Gehälter für beſondere Militär⸗ 
eiſlliche, für Seminarprofeſſoren u. J. w.) wieder 
3 abgelehnt hatte. Für die Beſchickung des 
Elektricitäts⸗Congreſſes, der im Auguſt zu Paris ſatt⸗ 
finden fol, wurden 50 000 Francs bewilligt. 


Frankreich. ; 
Paris, 4. April. Morgen wird Spuller die Re⸗ 
gierung über den Andrieur⸗Conflict und Leon Renault 
über die Tunisaffäre interpelliren. Man nimmt all» 
emein an, daß die franzöſiſchen Truppen bei der 
erfolgung der Chrumirs die tuneſiſche Grenze übers 
ſchritten haben. — Das heutige Amtsblatt enthält 
gegen 50 Präfecten Ernennungen. — Anläßlich 
des zehnten Jahrestages des Todes Flourens 
trugen geſtern Arbeiter in feierlichem Zuge einen 
rothen Immortellenkranz auf ſein Grab, an welchem 
einige kurze Reden gehalten wurden. Die Polizei 
ließ es gewähren und begnügte ſich mit Ueberwachung. 
— Geſtern ſtarb während einer Vorſtellung der komi⸗ 
ſchen Oper plötzlich in feiner Loge Deſſeaur, Alters⸗ 
präſident der Deputirtenkammer. — Im hieſigen 
Lyoner Bahnhof brach geſtern Feuer aus, das bald 
gelöſcht wurde, nachdem es das ganze Quartier heftig 

alarmirt hatte. (Voſſ. Ztg.) 


panien. : 

* Die Situation iſt ſehr bedenklich, und man 
befürchtet eine ſchwere Kriſe, ja es wird ſogar behauptet, 
daß eine ernſte Erhebung gegen das Königthum nicht 
zu den Eventualitäten gehöre, die man auch nur für 
eine 5 Zeit als unbedingt di ech le be⸗ 
trachten könne Eine Bewegung, die ſich jetzt ſchon 


A diefe neue Idee hatte Feuer bei ihm ges 
angen. 
3, Sie begegneten ſich als Fremde“, ſagte er. 
„Dann ehrte er wieder zum Fenſter zurück. Ich 
fühlte, daß ich vielleicht den Platz wieder verlieren 
möchte, den ich in ſeinem Vertrauen gewonnen 
hatte, außerdem hatte ich auch andere Gründe, um 
das Geſpräch jetzt auf Penroſe zu lenken. Zufällig 
hatte ich erſt kürzlich ein Schreiben von ihm erhalten, 
in welchem er über ſeine jetzige Stellung berichtete 
und die herzlichſten 450 f an ſeinen theuren Freund 
und Herrn in einem Poſtſeriptum beigefügt hatte. 
„Ich beftellte ihm dieſelben und Romayne ſah 
ſich um. Sein Geſicht hatte einen ganz veränderten 
Ausdruck angenommen. Der bloße en von 
zanns Namen ſchien ihn von dem Drucke des 
rgwohns, der ihn einen Augenblick vorher beſchwert, 
befreit zu haben. ! - . 2 
„Sie glauben gar nicht, wie fehr ich ben Lieben, 
kleinen Menſchen vermiſſe“, ſagte er traurig. 
„Warum ſchreiben Sie ihm nicht?“ fragte ich. „Es 
würde = To unendlich erfreuen, von Ihnen Nachricht 


„Ich weiß Jin wohin ich meinen Brief richten ſoll.“ 
„Habe ich Ihnen ſeine Adreſſe nicht gegeben, als 
ich Sren Brief an ihn beförderte?“ 


„Nein. 

„Dann laſſen Sie mich meine Vergeßlichkeit fo» 
gleich wieder gut machen.“ 

„Ich ſchrieb ihm die Adreſſe auf und verabſchiedete 
mich von ihm. Als ich zur Thür ging, bemerkte ich 
auf einem Seitentiſche die Bücher, welche Penroſe ihm 

egeben. Eines derſelben war aufgeſchlagen und ein 
yore lag daneben. Ich hielt dies für ein gutes 
Zeichen, enthielt mich aber jeder Bemerkung. 

„Romayne drückte mir zum Abſchied die Hand, 
wobei er ſagte: 5 x 0 

„Sie ſind ſehr lieb und freundlich gegen mich 
geweſen, Vater Benwell. Es wird mich freuen, Sie 
wieder zu ſehen.“ 5 0 

„Erwähnen Sie deſſen nicht gegen ſolche, bei denen 

es mir ſchaden kann.“ — . 
„Ich muß Ihnen bekennen, daß er mir leid thut. 
Er hat Alles für dieſe Heirath geopfert und er ſieht 
ſich getäuscht, getäuſcht in dem Grade, daß er Niemand 
hat, wie mich, an den er ſich anſchließen kann.“ 

„Natürlich werde ich, wenn der richtige Zeitpunkt 
gekommen iſt, Penroſe Urlaub ertheilen. Sehen Sie 
nicht, wie ich, die baldige Rückkehr des „lieben, ſanften, 


ziemlich bedenklich anläßt, iſt in Spanien thatſächlich 
vorhanden, und zwar ſollen bei derſelben die Republikaner 
und die Socialiten uſammenwirken. Auf der anderen 
Seite gährt es auch unter den Conſervativen, die es 
erne ſehen, daß dem jetzigen liberalen Cabinet große 
Bae erwachſen. Noch iſt, wie Madrider 
Berichte verſichern, die Regierung Herr der Situation, 
und es muß ſich zeigen, ob fie im Stande iſt, den 
Eintritt bedenklicher — — zu verhüten. 
and. x 

Petersburg, 1. April. Der Kaifer — ſchreibt 
man der „P. 3.” — fährt jeden Morgen ohne jede 
Bedeckung nach dem Winterpalaſt, wo er ſeinen Ob⸗ 
liegenheiten nachkommt, aber der Anitſchkow⸗Palaſt 
5 gegen die Außenwelt völlig abgeſperrt. Pawlowſche 

renadiere mit der hohen rothen Kopfbedeckung und 
Garde⸗Koſaken mit Lanzen patrouilliren unausgeſetzt 
um denſelben; von Laternenpfahl zu Laternenpfahl 
find Stricke gezogen und das Trottoir zu beiden 
Seiten durch Straßenſperrer nach Art der ſpaniſchen 
Reiter dem Verkehr verſchloſſen. In ſolchen Dingen 
iR man ungeheuer vorfichtig und beinahe kleinlich, 
ſonſt aber gehen heute ſchoa wieder viele Dinge den 
alten Schlendrian, der auch nach 2 Monaten völlig 
wieder eingeriſſen ſein wird, wenn man eben nicht 
eine Beamtenreorganiſation von Grund aus vor⸗ 
nimmt. Kürzlich z. B. empfing der Kaiſer die De⸗ 
putationen aus den verſchiedenen ruſſiſchen Städten. 
Dieſelben waren über 600 Köpfe ſtark und jeder mußte 
ſich vorher mit einem Billet verſehen, um zum ge: 
meinſamen Empfang zugelaſſen zu werden. Loris 
Melikoff's Secretär hatte dieſe Billete auszuſtellen, 
es wurde ihm aber vermuthlich zu langweilig, jeden 
einzelnen Deputirten nach den Legitimationspapieren 
5 fragen, und er ſtellte blindlings nach bloßer 

mensnennung Karten aus, und ſo iſt es denn 
factiſch gekommen, daß wieder einmal ein neugieriger 
. nur ein ſolcher) Schuſter⸗ oder 

chneidergeſelle ſich mit den Deputationen vom Kaiſer 
hat empfangen laſſen Darauf erſt wurde die Sache 
bekannt und Loris Melikoffs Secretär auch, wie ich 
laube, beſtraft. Unter ſolchen Umſtänden hilft die 
Aumßelung des Anitſchkow⸗Palaſtes durch Militär 
ae verzweifelt wenig. 

„Nach einem Berichte des Krakauer „Czas“ hatte 
in mehreren Ortſchaften des ſüdöſtlichen Ruſſiſch. 
Gee das griechiſch⸗ unirte Landvolk, deſſen 

eiſtliche vertrieben und durch orthodoxe Popen erſetzt 
find, den Eid der Treue dem neuen Zar in den 
ruſſiſchen Kirchen zu leiſten verweigert. Den Orts⸗ 
vorſtänden ſagten die Bauern, daß ſie dem ver⸗ 
ſtorbenen Zar vor ihren eigenen Geiſtlichen Treue 
und 1 geſchworen und dieſem Schwure auch 
treu geblieben ſind. Seitdem wurden ihre Geiſtlichen 
verjagt und andere „bärtige“, an deren Stelle ein⸗ 
eſetzt, welche die Bauern nicht anerkennen. Die 

eamten machten den Bauern den Vorſchlag, vor im 
Freien errichteten Altären ohne Aſſiſtenz von Geiſt⸗ 
lichen zu ſchwören. Die Bauern verweigerten auch 
dies und verlangten, in römiſch⸗katholiſchen Kirchen 
vor lateiniſchen Geifllchen in Ermangelung unirter zu 
ſchwören. Die Ortsvorſtände telegraphirten an den 

ouverneur Moskwina nach Siedlee; dieſer beharrt 
auf der Eidesleiſtung in den ruſſiſchen Kirchen und 
bereiſt deshalb die betreffenden Ortſchaften, in welchen 
große Aufregung herrſcht. 

Aus Belgrad wird engliſchen Blättern ges 
meldet, daß Kaiſer Alexander III. das ruſſiſche 
Darlehen im Betrage von 900 000 Rubeln, welches 
Serbien als Schadloshaltung für die im letzten 
Kriege erlittenen Veriuſte gewährt worden, 
ann" Ilist hat. 8 


Danzig, den 6. April. 

* Um erwerbsloſen Arbeitern Beſchäftigung zu ge⸗ 
währen, will der Magiſtrat jetzt den Dominikaner⸗ 
platz einebnen laſſen. Zunächſt werden ſeit Montag 
Laufgräben gezogen, um die Tiefenlage der unter dem 
Platz befindlichen Gewölbe zu unterſuchen. Alsdann ſoll 
die Abtragungsarbeit beginnen und das dabet gewonnene 
Ziegelmatertal zum Wegebau bei Ganskrug Verwendung 


nden. 

Die Zahl der Erkrankungen om Flecktyphus 
ift jetzt auch bier nicht u unerheblich im Steigen, 
doch find dis jetzt vorwiegend obdachloſe oder herum 
tebende Perſonen von demſelben befallen worden. 
Fimmerbin hat das Stadtlazarelh zur Zeit einen ziemlich 
hohen Beſtand an Typhuskranken. 

* Dem Jahresberichte der Landwirtbſchafts⸗ 
Schule zu Marienburg über das Schuljahr 1880/81 
entnehmen wir, daß an derſelben unterrichtet haben: der 
Director, 6 ordentliche Lehrer und 5 Hllfslehrer. Die 
Jabl der Schüler betrug am Schluffe des vorigen Sommers 
ſemeſters 201, und zwar in der Vorſchule 51 und in der 
Fachſchule 150. Am Schluſſe des letzten Winterſemeſters 
betrug die Zahl der Schüler 194, davon 149 in der 

achſchule. 17 Abiturſenten erhielten am Schluſſe des 
interſemeſters, 11 am Schluſſe des Sommerſemeſters 
das Zeugniß der Reife. — Die am 26. Okt. v. J. eröffnete 
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— — Te 
kleinen Menſchen“ zu feiner alten Beſchäftigung voraus, 
das wieder aufgenommene Werk der Bekehrung im 

ortſchreiten begriffen und die Eiferſucht der proteſtan⸗ 
tifhen Frau, welche die falſche Stellung, in die ſie 
ſich durch ihr Benehmen gegen Winterfeld gebracht, 
nur verſchlimmert? Geduld, mein ehrwürdiger College! 

n meinen Augen iſt uns bie Wiedererlangung des 
Deſtes von Vange für die Kirche beträchtlich näher 
gerückt. 5 E 


* a 

„Am nächſten Tage erkundigte ich mich nach dem 
Befinden von Mrs. Eyrecourt. Der Beſcheid De 
günftig. Drei Tage fpäter fragte ich wieder 05 8 
erfuhr, daß es täglich deſſer mit ihr gebe un aß 
Mrs. Romayne nach Then Acres Lod e zurückgekehrt = 

„Die meiften meiner Erfolge habe ich dem 123 2 
aß zu verdanken, mich niemals zu übereilen. Ich 5 
enfelben auch diesmal treu. Die Zeit a in 
ee ie und BERN verlohnen fi 
Mühe, auf ſie zu warten. 

9815 je en Alles nach Wunſch verlaufen — 
es war die Zeit gekommen, mein Glück noch * 
u verfuhen. Ich ſah die Nothwendigkeit ein, die 
Wiederantnüpfung der Begieumgen zwiſchen Romayne 
und Penroſe nicht durch voreiliges Einſchreiten 7 
hindern zu dürfen. Dies ſind zwei Gründe, = che 
mich zum ruhigen Abwarten veranlaſſen! Ein Mann 
von weniger Ueberlegung wie ich. er e 
ſcheinlich bei der erſten Begegnung zinterfield's un 
Romayne's von Miß Eyrecourt's Heirath geſprochen 
und dadurch ihr Mißtrauen erweckt haben, ohne 
ich bei dieſem Vorgehen den Erfolg zu ſichern. Ich 
I zu jeder Zeit Romayne damit elannt machen, 
daß Miß Eyrecourt ſchon Winterfield's Gaſtfreund⸗ 
ſchaft genoſſen, wenngleich ſie ihn in ſeiner Gegenwart 
wie einen vollkommenen Fremden empfangen. Unter⸗ 
deſſen werde ich Penroſe hinlänglich Gelegenheit geben, 
wenn auch unſchuldiger 3 den Bruch zwiſchen 

te und Gattin zu erweitern. 
8 „Hoffentlich eich Sie hieraus, daß, wenn 
ich mich auch jetzt paſſio verhalte, dies nicht aus 
Gleichgiltigkeit oder Entmuthigung geſchieht. 
„So, nun können wir fortfahren. 
„Ich wartete 18 Tage, ehe ich mich wieder 
nach Mrs. Eyrecourt's Befinden erkundigte, gab aber 
diesmal meine Karte ab und ließ bei ihr anfragen 
ob die Damen meinen Beſuch annehmen können Soll 
ich Ihnen meine Schwäche geſtehen? Sie iſt im 
Beſiß aller jener Nachrichten, die ich zu erhalten 


landweirthſchaftliche Winterſchule wurde Anfangs 
von nur 8, zuletzt aber von 20 Schülern deſucht. Der 
Unterricht wurde mit Erlaubniß der königlichen Regie⸗ 
rung von den Lehrern der Landwirthſchafts⸗Schule ohne 
Entgelt übernommen, da die Provinzialverwaltung die 
Subvention der Winterſchule für das vorige Rechnungs⸗ 
ahr abgelehnt hatte. Die Lehrpläne der landwirth⸗ 
chaftlichen Winterſchulen von Gumdinnen und Quedlin⸗ 
burg find dem Unterricht zu Grunde gelegt. Das 


nen Programm des hieſigen N 157 iums wurden 
e 


Reif 


[4 
Klaſfeufte uer⸗Veranlagungsliſte unſerer Stadt ur das 
laufend 
5 an 8673 Rechnungsjabr wel 


15 aufgebracht. Einkommenſteuer zahlen nur 38 Cen⸗ 
e 


it dem 3. Jed 
wird 8 


ortionen verabreicht. 

5, April. Soeben iſt der ſiebente Jahres⸗ 
bericht unſeres ſtädtiſchen Progymnaſtums ausgegeben. 
Hiernach beſuchen die Anftalt 167 Schüler (gegen 168 
im Vorfahre). Aus der Staatskaſſe enthält die Anſtalt 
einen Zuſchuß von 5500 4 — Daß dem Lehrer⸗ 
mangel in unſerer Provinz noch immer nicht adge⸗ 
holfen iſt, geht daraus hervor. daß von den 76 Prä⸗ 
paranden, welche ſich hier zur Aufnahmeprüfung gemeldet 
hatten, 40 aufgenommen worden find, obwohl in der 
Anſtalt ſelbſt nur für 30 Raum vo ban den iſt. 

Dt. Eylau. Auch hier wird die Anlage einer Zu ders 
fabrik geplant. Es hat ſich ein geſchäftsführendes 
Comité gebildet, das auf den 9. d. Mts. eine Ver⸗ 
ſammlung anberaumt hat, um feſtzuſtellen, ob ſich hin⸗ 
ae P etbelltanng für ein ſolches Hates ; 

nden wird. 

Lantenburg, 1. April. Da unfere Kämmeretkaſſe 
nach dem Verſchwinden des Stadtkämmerers v. G leer 
tft, fo konnten die Communaldbeamten heute natürlich die 
ihnen zuſtehenden Gehälter nicht bekommen. 

> Bromberg, 5. April. Infolge der auf den Strecken 
der kgl. Oſtbahn in letzter Zeit wiederholt vorgekommenen 
Radreifenbrüche, bat das hieſige Eiſendahnbelrteds⸗ 
amt den ihm unterſtellten Stationen, Halteſtellen und 
Bahnmärtern 11 daß, um derartigen Vorkomm⸗ 
niſſen nach Möglichkeit vorzubeugen, künftighin die in 
dem bezüglichen Dienſtbefehl getroffenen Be gen 
über die Gewähr ung von Geldprämſen für die 
Entdeckung betriebsgefährlicher Schäden an Geleiſen und 
Fahrzeugen in ihrem vollen Umfange in Anwendung 
kommen werden. A 


Literariſches. 

* Von Rönne's „Staatzrecht der preußi⸗ 
ſchen Monarchie“, vierte Auflage (F. A. Brockhaus 
in Leipzig) iſt dieſer Tage die dritte Lieferung des 
erſten Bandes erſchienen. Es wird darin die Bes 
handlung der Verfaſſungsfragen, insbeſondere der 
Stellung der geſetzgebenden und der vollziehenden 
Gewalt fortgeſetzt. Wir haben auf das in den 
Kreiſen unſerer Politiker wie Juriſten gleich geſchätzte 
Werk bereits ausführlicher hingewieſen, ſo daß für 
diesmal wohl die einfache Ankündigung genügt. 

„Die Gebührentarife Wande le ge. 
poft- und Telegraphen verwaltung für das In⸗ 
und Ausland und die damit zuſammenhängenden 
Beſtimmungen“, vom Poſtdirector Steyer zu Frei⸗ 
berg (im Selbſtverlage des Verfaſſers) — Das aus 
den Händen eines Fachmannes hervorgegangene zwei 
. ͤ LAX... Ä—-j½ã4!ů NE) 


wünſche, aber fie hat ſchon zwei Male meine Fragen 
in dieſer Angelegenheit zurückgeſchlagen. Unter die ſen 
Umſtänden iſt es eine Sache meiner prieſterlichen 
Kampfluſt, den Angriff noch ein Mal zu wagen. 

„Ich wurde gebeten, mich hinauf zu bemühen. 

„Das vordere und hintere Drawingroom waren 
2 einem zuſammengezogen. Mes. Eyrecourt wurde 

ngjam von ihrem Mädchen in einem Rollſtuhle hin⸗ 
und hergefahren. Troß der Schminke, Spitzen und 
ſonſtigen Toilettenkünſte bot fie einen jammervollen 
Anblick dar. Sie ſah wie eine bemalte, wie derbelebte 
Leiche aus, während ihr Geiſt, im ſtärkſten Widerſpruch 
zu ihrem Aeußeren, ſeine alte Lebhaftigkeit wieder⸗ 
n rien 

»Wie freue ich mich, Sie zu ſehen, Vater Benwe 
und wie freundlich war es ur Ihnen, ſich nach en 
zu erkundigen. Ich befinde mich wieder ganz wohl, 
obgleich der Doctor es noch nicht eingeſlehen will. 

ft es nicht ſpaßhaſt, anzufehen. wie ich hier wie ein 

eind hin und her gerollt werde? Der Docter will mir 
nicht erlauben, auszugehen und auch im Haufe darf 
ich noch nicht umhergehen. Mathilde iſt die Wärterin 
und ich das Kind, welches in einigen Tagen laufen 
lernen wird. Sind Sie müde, Mathilde? Nein? Nun, 
dann fahren Sie mich noch einmal durch das Zimmer, 
8. das iſt ein gutes Mädchen Bewegung, beitändige 

ewegung ift ein Geſetz der Natur. Nein, bewahre, 
Doctor. Ich habe dieſe Entdeckung nicht ge⸗ 
macht. Ein höchſt gelehrter Mann ſagte es 
in einer wiſſenſchaftlichen Vorlefung, beiläufig 
der häßlichſte Mann, den ich je geſehen habe. Jetzt 
wieder zurück, Mathilde. Erlauben Sie, daß ich Sie 
meinen Freunden vorftelle, Vater Benwell. Das Vor⸗ 
ftellen ift zwar nicht mehr Mode, aber ich bin eine von 
den wenigen Frauen, welche der Tyrannei der Mode 
zu widerſtehen vermögen. Ich liebe (8, Leute einander 
vorzustellen. Sir John Drone — Vater Benwell; 
Vater Benwell — Dr. Wybrow, Ach & Sie kennen 
den Doctor ſchon durch feinen Ruf? Soll ich Ihnen 
ſeinen Charakter ſchildern? Im perſönlichen Umgange 
reizend, als Arzt unausſtehlich. Verzeihen Sie mir 
meine Keckheit, Doctor, es iſt eine Folge meiner übers 
ſprudelnden Geſundheit. Noch einmal hin und her 
Mathilde, und etwaß raſcher. Ach, wie ſehne ich mich 
nach einer Neiſe auf der Eiſendahn!“ 

Hier ging ihr endlich der Athem aus. Sie lehnte 
ſich in ihren Rollſtuhl zurück und wehte ſich ſchweigend 
ein Weilchen mit ihrem Fächer Kühlung zu. 

(Fortſezung folgt.) 


die Streitigkeiten zw. den 
' Borchard und dem Rathe 
vor 


giehungen zum 


| Bände tende Werk giebt im erſten Bande eine 
umfaſſende Kenntniß der Gebührentarife der Poſt 

und Xelegrapbie und der den Tarifen zu Grunde 
| liegenden geſetzlichen und Verwaltungs⸗Beſtimmungen, 
welche das Vertrags verhältniß 5 Abſender und 
erkehrsanſtalt regeln und über die Beſcha enheit der 
Berpadung, die Beförderung der Perſonen, die 
Benutzung der Telegraphie, die Gewährleiſtung u. ſ.w. 
bandeln. Der alles Wiſſenswerthe aus dem ganzen 
Gebiete der Poſt und Telegraphie beherrſchende klare 
und wohlgeordnete Inhalt dieſes Werkes wird ſomit 
der Verkehrswelt aller Richtungen als ein höchſt nütz⸗ 
licher und werthvoller Rathgeber in allen Fällen dienen. 


Juſchriſten en die Redaction. 
Das St. Marienpfarrhaus. 
* Zu dem Feuilleton⸗Artikel in Nr. 


12 706 


biefer Zeitung: Das Danziger Bürgerhaus im Mittel⸗ 


alter und zur Zeit der Renaiſſance, 1. Abſchnitt, möge 
folgende Bemerkung erlaubt fein. Das heutige 
St. Marienpfarrhaus ſtammt nicht aus dem Ende 


des 14. Jahrhunderts, ſondern iſt in den Jahren 


1517 und 1518 ven dem reichen Patrizier und 
psrochus gedanensis Mauritius Ferber erbaut worden. 
e geht dies nicht allein aus dem über der Eingangs⸗ 
türe des Hauſes in Stein gemeißelten, drei Wild⸗ 
ſchweinsköpfe zeigenden Wappen der Familie Ferber, 
und der darunter befindlichen Unterſchrift Munificentiae 
Ferberianae mit der Jahreszahl 1518 hervor, ſondern 
ad) aus anderen Geſchichtsquellen. Das erſte Pfarr- 
baus auf dem Pfarrhofe (der Wedeme) zu St. Marien 
i gleichzeitig mit der Pfarrkirche erbaut worden, 
deren Srunditein am 28. März 1343 gelegt wurde. 
Auf dieſes Pfarrhaus und reſp. die damaligen Bau 


ichteiten, die B.'den, auf dem Pfarrhofe beziehen ſich 


— 


dem parochus gedanensis 
der Stadt, welche ſchon 
den Ordenscomthur 


de 1363 dura) 1 
M Zee Dubelähen,” geſchlichtet wur⸗ 


Danzigs Gieſelbert von L 
den 1 ir I die Oberpfarrkirche von St. Marien 
zu Danzig in ihren Denkmälern und in ieren Be: 


kirchlichen Leben Danzigs überzaupt 
d. 1, pag. 41 und Beilage I. Compositis inter 


plebanum et consules Dansk facta super certis 


orticulis ecclesiam Beatae Virginis eoncernentibus). 


u 


Im Anfange des 16. 


in Königl. 


ahrhunderts war dieſes alte 
ebäude indeſſen vollſtändig verfallen. Mauritius 
Jerber theilt in einem Briefe vom 24. Januar 
1524 — in welchem Jahre er bereits iſchof 


von Ermland war, und wegen eines Theils der 


Koſten des von ihm erbauten neuen Pfarrhauſes 


mit dem Rathe der Stadt Danzig in Streit lag, mit, 


daß im Anfange des Jahrhunderts die Wedeme zu 
St. Marien ganz „ungebuwet“ dagelegen habe Das 
Original dieſes Briefes befindet ſich in der Urkunden⸗ 


fammlung des ſtädtiſchen Archivs zu Danzig Schublade 


OXXXV. A. Endlich berichtet ein Zeitgenoſſe, der 
Rathsberr Chriſtoph Beyer, nach Bornbachs Geſchichte 
des Aufruhrs vom Jahre 1525 Folgendes: 
„1517. Nach Pfingsten auch war angefangen die 
wedeme oder der Pfarrhof zu U. L. F. sammt dem 
ort dabei zu mauren und zu bauen, dazu denn 
E., Erbar Rath zu Dantzke vorleget holz, kalk und 
ziegel, und her Mauritius Ferber, pfarherr daselbst 
vorlegte das arbeitslohn.“ S. auch J Vonbaum: Der 
Pfarrhof von St. Marien in Danzig und ſeine 
Bewohner. R 


EP: Vermiſchtes. 
u einem feit langen Jahren verla 2 
„ 
hüren de e tei von , di 
abgebrannt wurde, wieder aufgefunden — 


Ver 


4. Mai 1881, 
Vormittags 12 Uhr 
Buchwalde un Wege der 
— Sg und das 
5 1005 über die heilung des Zu⸗ 
ag 

am 24. Mai 1881, 
z Mittags 1% Uhr, 
in Königl. Buchwalde verkündet werden. 


zu denen der 


Comtoir 


überſandt. 


und 10 600 Ctr. Nettlesworth 
Gaskohlen gebraucht. i 
Ankauf erfolgt, liegen im 
der Gasanſtalt zur Anſicht aus 
und wird auf Wunſch Abſchrift davon 


a rg erfuchen wir 

is zum 14. April er., 
ormittags 11 Uhr, 

mit der Aufſchrift verſehen „Angebot auf 


Danziger Standesamt. 
5. April. 


. Apr 
Geburten: Arb. Andreas 


T 
Arb. a. 


ch 15 1 
Friedrich Bednarski, 


omm 
Rüdiger, S. — 


S. — Bäckermeiſter Albert 3 
8 ee re u Gottfited Dryewor 
5 : 9 b Robert Eduard Telge zu 
Weichſelmünde und Caroline Maria, Eliſabeth Goergens 
fi Schloſſergeſelle Johann Otto 

der und Elifabeth Louiſe Ewaldt. — Kellner Friedrich 


Sultanna Oldenburg. — Arbeiter Robert Chriſtian Peter 
Matull und Louiſe Caroline Klatt. — Schiffszimmer⸗ 
mann Aldert Valentin Karſch und Maria Ihelmine 


ng. 
: Schloſſergeſ. Ferdin._ George Kohn 
ranziska Paſchke. — Schubmachergeſ. 
Carl Michael Behnke und Wilhelmine Kibis. — Hut⸗ 
fabrifant Arthur Waldemar Specht und Auguſte 
Adelbeide Wiefe. — Buchhalter Arthur Carl Albert 
Scharmer und Maria Martha Augufſe Schochow. — 
Tiſchlergeſ Franz Edmund Arcks und Amalie Chriſtine 
Balzer. ernſteinarb. Guſt. Heinr. Friedrich und 
Emilte Baden. — Bicefeldwebel Gottl. Friedr. Wieding 
und Marie Emilie Meyer. 
Todesfälle: S. d. Sattlermeiſters Auguſt 
J. — S. d. Arb. Albert Eiſenbach, todts 
T. d. Glaſermeiſſers Ferdinand Saſſem⸗ 
Arb. Otto Schröder, 13 J — 
Heinrich Muche, 3 J. — Arb. 
— S. d. Kaufm. Anton 


M. 
6 M. — T. d. Arb. Martin Welka, 3 De. — Unehel. 1 T. 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Or, v. 4. Ors. v. 4. 
Weizen, gelb | Ung. 6 Gold- | 

April-Mai 216,50| 218,00| rente 99,69 99,70 
Juni-Juli 217,00 218,00] II. Orient-Anl 60,20 60,40 
Roggen 1877er Russen] 95,50 95,60 
April-Mai 205.00 206,00 1880er „ 75,40 75,60 

Sept.-Okt. 172.50 172,50 Berg.-Märk 
Petroleum pr. St.-Act. 113,4 113,30 
200 N Mlawka Bahn] 90,90 90,90 
April 24,80 24,70 Lombarden 194,50 198,50 
Rüböl Franzosen |524,00| 524,50 
April-Mai | 52,30] 51,30 GalizierSt.-A 119,50| 119,20 
Zept.-Oct. | 54,9 54.70] Rum.6%8t.A.| 98,50 98,70 
Spiritus loco 53,80) 54,10 Cred,-Actien | 518,00| 519,00 
April-Mai 55,10 55,30 Disc.-Comm. 179,00 179,00 
Deutsche Bk. 151,20! 151,40 

4% Consols 101,70 101,70] Laurahütte- 
3½% % We Actien 108,60 109 40 
Pfandbr. 91,60| 91,60 Oestr. Noten 174,35| 174,60 
4% Westpr. Russ. Noten | 209,40| 210,20 
Pfandbr. | 100,60| 100,30] KurzWarsch.| 208,70| 209.30 
r | ra nz e 00) Se 

r. 5 “rl ang London 20,355) 20 
Fondsbörse: Schluss besser, 013591 20,85 
Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 5. April Wind: O. 

Geſegelt: Antonie (SD.), Adam Kiel, Holz und 
Getreide. — Ondine (SD.), dan Duffelen, Amſterdam, 


Getreide und Güter. 
Wieder geſegelt: Emile, Beeſe. 
Nichts in Sicht. 


anzumelden. vor dem 
ar . 


ons Wallſendt 


Primroſe romberg. 
Die Bedingungen „ Vom 20. April d. J. ab werden die 


üge: 
Nr. 117. Danzig Hohe Thor Abf. 8.11 Uhr 


Vormittags 


Vormittags, 

Neufahrwaſſer Abf. 8.48 Uhr 
ormittags, 

Danzig Hohe Thor Ank. 9.7 Uhr 

Vormittags 


Nr. 118. 


Königl. Amtsgerichte XI. hier⸗ 
Pease tent June de. 9 n. 


Neufahrwaſſer Ank. 8.30 Uhr 


der Grumditener unterliegenden Flächen 
des Grundstücks: 45 Hect. 87 Ar 50 Qu.⸗ 
Meter. Der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 412,70 Mk. Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſtener veranlagt worden: 8,00 K. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ws aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts können 
in der Gerichtsſchreiberei 1II. während 

Dienftitu 11 bis 1 Uhr 
ehen werden. 


nden von 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden 

Graudenz, den 2. April 1881. 


Königl. mts⸗ Gericht. 


a das Geſammtmaß der 


der 
eing 


Noihwendige Subhaſtation. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Hans 
von Kolzenberg gehörige, in Klein 
Sonnenberg belegene, im Grundbuche 
von Klein Sonnenberg Bd. 1 Bl. 10 
verzeichnete Rittergut ſoll 

am 11, Juni 1881, 

> Vorm. 11 Uhr, 
in Klein Sonnenberg im Wege der 
Arten allrecun verſteigert und das 
las über die Ertheilung des Zu⸗ 


am 15. Juni 1881, 
Vorm. 10 Uhr 


u Rieſenburg verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden 2 040 
des Grundſtücks 202 Hectar 62 Ar 40 
Quad.⸗Meter. Der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 969 85/ „ und 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeftener veranlagt 
worden: 956 . 

Der das Grundſtück betreffende Aus: 
zus aus der Gtenerrolle, beglaubigte 

ſchrift 


können in unſerer Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 8 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 


des Grundbuchblatts und 
audere daſſelbe angehende Nachweiſungen 


Lieferung von Gaskohlen“ verſiegelt bei 
uns einzureichen. 8 
Thorn, den 2. April 1881. 


Der Magiſtrat. 
n 
lehnen⸗ 


Zur Unterhaltung der zur 
dorfer Schleuſe gehörigen Baulichkeiten 
ſind in verſchiedenen Längen und Stärken 
erforderlich: 
circa 30 cbm. Kiefernholz, 
„ 230 qm. kieferne Bohlen, 
„ 400 qm. kieferne Bretter und 
9 Stück eichene Wurzelkniee. 
Die Lieferung dieſer Hölzer ſoll in 
dem auf 3 
Sonnabend, den 9. April, 
Mittags 12% Uhr, 
im Geſchäftszimmer, Frauengaſſe 21, 
anberaumten öffentlichen Submiſſions⸗ 
Termine vergeben werden, bis zu welchem 
der Einreichung von verſiegelten Offerten 
entgegengeſehen wird. . 
„Die Lieferun De ge (mit 
einem ſpe ſellen Verzeichniß der Hölzer 
und Bohlen ꝛc.) können vorher einge⸗ 
ſehen werden. (3363 
Danzig, den 31. März 1881. 
Die Waſſer⸗Bauinſpeetion 


3 urllmwandlung von Kreis⸗Chauſſee⸗ 
) ſtrecken in Pflaſter werden an Ma⸗ 
terialien gebraucht: 

1. für die Strecke vom Viaduct vor 
der Dirſchauer Eiſenbahnbrücke bis 
zum Dorfe Lieſſan 

400 Cbm. Kopfſteine, 
100 „ Rundſteine, 

2. für die Strecke von Neuteich bis 
zum Brodſacker Ueberwege 

900 Cbm. Kopfſteine, 

250 „ Rundſteine. 

Dieſe Materialien ſollen im Sub⸗ 

miſſionswege ausgegeben werden und 
ſteht hierzn ein Termin auf 

Sonnabend, den 9. April er., 

2 Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt an, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Eins 
ſicht ausliegen. (2936 

Marienburg, den 26. März 1881. 
Der Deichinfpector. 


R. Bauer. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Uhrmachers Ernſt Lonis 


1 von hier iſt in Folge eines 
Doepner Br gemachten 


von dem 


Vergleichstermin auf 
den 28. 
Vormittags 10 Uhr, 


Danzig Le e T 
Vormittag hor Ank. 9.21 Uhr 
eingeſtellt werden. Zug 114 (von Neu- 
wahrwaſſer „ab 7.16 Uhr Vorm.) wird 
bis Danzig Lege Thor weiter geführt 
Abfahrt von Danzig Hohe Thor 7.37 Uhr 
Vormittags, Ankunft Danzig Lege Thor 
7.49 Uhr Vormittags. 
Bromberg, den 2. April 1881. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Kartoffeltransporte werden fortan im 
N ſowie im Nachbarverkehre 
mit Stationen des Bromberger Direc⸗ 
tionsbezirks bis auf Weiteres auch 
während der Monate October bis ein⸗ 
ſchließlich April unfrankirt zur Be⸗ 
förderung angenommen. 
Danzig, den 2. April 1881. 
Die Direction. 


5. große Pferde-Verlonfung 
zu Inowraclaw. 


Ziehung am 27. April er. 
L ene CL 
10000 


mit 4 Pferden u. 
compl. Geſchirr. 
2. Hauptgewinn: 
1 eleg Equipage 


mit 2 Pferden u. 
complet. Geſchirr. 


Sonstige w 

on e 

. Looſe a 3 Mk. find zu 

haben in den bekannten Verkaufs- 

ſtellen, ſowie auch zu 9 d - 
1 R eneral« 

A. Molling, "Sen, 


Berlin W., Friedrichſtraße 180. 


Oberstabsarzt Dr. Schmidt sche: 
em 
Gieehör-Qel 

beilt Taubheit (wenn sie nicht angeboren) \ 
schnell u. radical, beseitigt Ohrensausen u. 
Stechen sofort. eis eines Flacons incl. 

Verpackung und Postporto 6 #60 8. 
Generaldepositär Leopold Steiner, 
in älterer (41 Jahr) alfe'witehender, 

angeſtellter Neichöhecu ter wünſcht 
aus Familien ⸗Rückſichten, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
Nechnungsführer oder Amtsſekretair. 

Offerten unter C. 6. poſtlagernd 

Branitz, Schleſien, erbeten. 


P 


Schiffo nachrichten. 

Norden, 3 April. Die Tjalk „ 

mit Petroleum nach Groningen be 

Mannſchaft auf der hohen Platte. 
platt auf der Seite. 

Delfzyl, 3. April. 


N — e 


wet Gebrüder“, 


Die . Bark „Anton“, 


r 


a. Stromber 
immt, fi ohne [ Kaufleute. 
Das Schiff liegt 


Inſpector. 
0 


Baron v. Pirch a. 
hof a. Berlin. Frader a. Braunſchweig, 


Berlin, 
Jochheim a. Kolkan, 

Leit aus Berlin. 
enſin. Graf v. Dön⸗ 
Maurermeiſter. 


von Mandal mit Holz nach bier, iſt geſtern Nachmittag artfeld a. Lehrte. Student. 
beim Doekegat ee und wird als total verloren Hotel drei Mohren. Frhr. v. Schutter a Thorn, 
etrachtet. Rittergutsdeſ. Kutichft n. Sohn a. Elbing. Hirſchdach 
Greenod, 1. April. Der bei Ailſa Craig geſtrandete | a. Glogan, Block a. Berlin, Stelter a. Köln, Kaufleute. 
een „Summerlee“ iſt abgebracht worden und nach Jem aa u 8 . — v. dean b. e a 

5 T anzig, ann au d. 

9 rcellenz, a. Pommern. 1 ein v. J Selchow a. 
Pommern. irrmann a. Berlin, Trumpf a. Leipzig, 


Engliſch f 5 

9 es Haus. Engelbrecht a. 
Oteutenant. Feuctoh a. Stettin, Bauunternehmer. Frhr. 
Stauch a. Berlin, 
Wolff a. Stettin, Kaufleute. 

Frau Gregoricus nebſt Tochter 
romberg, Kroll a. Kiel, Feldwebel, 


v. Riten a. Poſen, Hauptmann. 
228 


a. Berlin, Heuſel a. 


Poſen, Prem. ⸗ Hotel de 


a. Bunzlau, Gutsbeſitzer. 
en a. ee Cohn a. 
e 4 eſien, 
Bliesner a. Herruſtadt, Pander a Breslau, Kaufleute. 


bbb A ECT 


Martin a. Nürnberg, Kaufleute. 
Berlin. Dr. Block a. Gurau. Wenes 


Leder a. Görlitz, Nentier. 
Berlin, Hartwig a. Gneſen, 
Hein a. Koſten, Kaſch a. Fraulfurt, 


Langno a. Kl. Schlauz, Gutsb „ Nötzel a. Hosktto, 
Delonom, Boneß a. Nüoewalde, Falles Behr. rand⸗ Berantmorttide 3 Rauchen ber Zeitung, mit e Lade dee f folgenden 
be — Rügenw Capitäu, Harder a. Bohnſack, Guts⸗ 1 — 5 1 8 ER ai rind: Iien uud fer de 


:x U TT.... — 


vergleichende wöchenlliche Sterblichkeits⸗Stalilik einer Anzahl größerer Städte. 


Jahreswoche vom 20. bis 26. März 1881. 
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entgegen. 


Der Vorſtand. 


SSI 


— 
— 


RT A 1a Da N 


BEE" Circa 100 Centner 34 


rein weißes 


Schreib⸗ und Concept⸗Papier, 


„sel HS! leleswunlumnlunlluloleoawn- 
— EEE nn nn 
ess es es e de C | | aka Else ade 


1111 


1! | — 
* Di dd —— 2 — 2 -* 
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n ten E r a2 | | er 


s eee erlernen 


„Sinnen 


| 19 
| 5 
10 
1 
1 
3 
12 1 
1 8 
12 49 | 102 | 
5 512,8 
2 2| 7| | 
1 4 10 | N! 


Kgl. Gymnasium 
3 
s neue ja innt Dou⸗ 
e Ste e de de 
ia B. und in die Vor⸗ 


m 


Serta bis Tertia 5 
ſchulllaſſe (Septimo) bin ich den 19. v. 


20. April von 9—12 Uhr Vormittags 
im Schulgebände bereit. — Jeder 9 
unehmende Schüler hat den Imp 
ſchein und, wenn er das 12. Lebens⸗ 
jahr überſchritten hat, den Revaccina⸗ 
tiousſchein vorzulegen, ſowie, falls er 
ſchon eine höhere Lehranſtalt beſucht 
hat, ein deen ee von derſelben. 
ür auswärtige Schüler weiſe ni 


einen ne, . Heinze. 
Armen Unterſtützungs⸗ 
Verein. 


welches durch den bei mir ftattgehabten Brand an den Kanten beräuchert ker N 
war und durch Beſchnitt mit 6 Centimetern kleiner als Folioformat wurde, Mittwoch, den 6. April cr. finden 
wird als Einwwickelpapier zu ſehr billigen Preisen verkauft. Beſonders ] die Bezirks Sitzungen ftatt. 
iſt dieſes Papier Conditoreien und Delicateßwaaren⸗Handlungen ſehr zu Der Vorſtand. 
empfehlen H. Jacobsohn, Danzig, = 
Papier⸗Engros⸗Handlung. Für Herren 
r le ich unter Garantie der u 
10 ace er fe 
Große 10 4, Gamaſchen von beſtem Roß⸗. 
DE nr) Rind» oder C Leder mit doppelten 
f und 1 8 oblen für den außer⸗ 
— — Ac In. ordentlich billigen Preis von 7, 8, 9 
— 12 und 10 „l., Herren-Rindlad:Gamaf 
2 . Heute Fortſetzung der auf Rand für 11, Ab, in Glacee⸗ oder 


für Läden, 
in drei Grössen 
(10 Buchſtaben), 


ſehr billig 
I. Schroth, 


Frauengaſſe No. 37. 


Sorgfältigste Auswahl der Cacaoboh- 
nen und ein in allen Stücken vollende- 
tes Fahrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Chocoladen und Cacaos 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendem verbrauch vollate 
Bestätigung und Anerkennung üinden. 


othe Hände 
BEE 


werden in 5 Tagen zart und weiß 
durch D reme Pinard. Vollſtändiger 
Erfolg garantirt. Preis 4 Al. 


Albert Neumann. 


Auction mit feinem Mobiliar 
und Marmorſachen 


deutſchen Geſellſchaftsbaus bo 


iligegeiſtgaſſe 107. 
Helen ke, 

vereidigter Taxator und 
uctio nator. 


—... . ————— 

Das anerkannt billigfte und bewährteſte 
Nahrungsmittel für der, um die⸗ 
felben kräftig und ſtark zu erziehen, iſt 


das ſeit Jahren eingeführte 
afermehl 
von Hermann Naumann in 


Großenhain. 

Daſſelbe iſt verpackt in Pfund⸗Packeten 
> e und den n 8 2 
olg zeigt ſich ſchon beim 
des ersten Pfundes (2982) 


Nur 5 Mark. 

500 Did. Teppiche in reizendſten 
türkiſchen, ſchott. und buntfarbigen 
Muftern, 2 Meter lang, 1½ Meter breit, 
müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 
koſten pro Stück nur noch 5 Mark gegen 
5 oder ſeend Par 5 er 
agen dazu e ark. 

Asolt Baden old, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


-Träner 
in allen Dimenſionen, und 


Eiſenbahnſchienen 


Tzu Bauzwecken empfiehlt 


Fe B. frager, 


Milchkannengaſſe 20. 


Kalblack für 11 


Für Damen: 
Lederſtiefel aus beften Material 6 Mb, 
dochelegante Lad: oder Glacee » Stiefel, 

iener Facon von 9 K. an, elegante 
Rindlackſtiefel 8 K., hochelegante Wiener 
Morgenſpangen und Promenabenjchube 
in überraſchender Auswahl, Knaben⸗ 
Huſarenſtiefel von 5 K an, Mädchens 
und Kinder⸗Knopfſtiefel von 2 R. an. 
Schuhfabrik von 
G. Willdorff, = 
Kürſchnergaſſe No. 39, im Hauſe 
der Raths⸗Apotheke. 


8 Brodbänkengafe 5. 


Ans meinen Meiereien empfehle 


feinſte Tafelbutter 


und alle Sorten 


a5 Kase (8334) 
e Meves 
Gutes Dichtwerg 


offerirt billigſt 
S. A. Hoch, 
Johannisgaſſe No. 29. 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 

Atelier für künſtl. Zähne, 
Plombiren mit Gold, Sil⸗ 
ber ꝛc. G. Wilkeimi, 
Marienwerder. 


Hotel du Nord. Winter a. Elberfeld, Oallenſen 
Blumberg, Vogler, Oörich aus 
. ilke a. Neßnachow, 
Johſt a. Altmark, Rittergutäbelger: 
b 


vo 


Preuss. Hypotheken- 
Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines 
—.— ſtattgefundene 17. Verlooſung 


erer 
5% Pfandbriefe Serie 4 
wurden folgende Nummern gezogen: 3 
Lit. L. a 2000 Mark rückzahlbar mit 
£ 2200 Mark. 
No. 399. 526. 889. 935. 946. 1427. 
2060. 2588. 2593. 
Lit. M. a 1000 Mark rückzahlbar mit 
1100 Mark. 
No. 172. 874. 1025. 1347. 1806. 2074. 
2306. 2308. 2602. 2752. 2877. 
3205. 3272. 3472. 3913. 4084. 


4375. 4489. 
Lit. N. a 500 Mark rückzahlbar mit 
550 Mark. 

No. 219. 233. 442. 571. mar. 
901. 1349. 1504. 1640. 1664. 
2322. 2391. 2403. 2677. 2832. 
3088. 3351. 3414. 3499. 3586. 
3591. 3680. 3791. 3878. 3967. 

. 4104. 4209 4271. 5498. 5434. 

Lit. O. a 300 Mark rückzahlbar mit 
330 Mark. . 

No. 70024. 70278. 70374. 70466. 
70615. 71239. 71820. 72004. 
72015. 72095. 72395. 72511. 
72601. 72832. 73270. 73306. 
73398. 73593. 73619. 73737. 
73853. 73880. 74094. 74147. 
74176. 74252. 74484. 74549. 
74648. 74652. 74739. 75212. 
75232. 75661. 75977. 76673. 
76991. 77012. 77150. 77283 
77839. 77448. 77609. 77793. 
77861. 77964. 78154. 78503, 
79005 79165. 79185. 79437 
79472. 79553. 79799. 79801. 
79957. 8 80160. 80302. 


: 0092. 2 
Lit. P. a 200 Mark rückzahlbar mit 
220 Marl. 

No. 112. 162. 330. 352. 441. 482. 

598. 643. 1058. 1076. 1204. 1411. 

1606. 1715. 1752. 158. 2302. 

2388. 2413. 2662. 2820. 2835. 

2076. 3077. 3801. 4010. 4627. 
4732. 4827. 4882. 

Dieſe Stücke werden von jetzt ab 
ausgezahlt und treten mit dem 1. October 
1881 außer Verzinſung. 

Berlin, den 30. März 1881. 

Die Haupt⸗Direetion. 

Wir Hberneymm die Einlöſung der 


at een Stücke. a 


anzig, im April 1881. 


Meyer & Gelhorn. 


Auction. 


Donnerſtag, den 7. April 1881, 
nn = 10 Uhr, wird Unterzeichneter 
in Neufahrwaſſer in dem am Anlege⸗ 
platze der Dampfböte gelegenen Speicher 
zalte Weichſel Litt. G.“ in öffentlicher 
Anction verfteigern — unverſteuert 

ine Partie Rohzucker, 
Bi 11. Product), 

Eine Partie Rohzucker, 

P (2. Product), 
mit dem Dampfer „Codan“ in be: 
ſchädigtem Zuſtande angekommen. 


Ehrlich 


Vorbereitung 
für höhere Lehranſtalten. 


Zenſionat.) 
Knaben, die bisher die Volks⸗ 
chule oder eine höhere Lehranſtalt 
ſucht haben, oder ſonſt privatim 
unterrichtet worden ſind, werden 
in gemeſſener Zeit bis zur Reife 
für die Quarta einer höheren 
vorgebildet. Der 


Lehr⸗Anſtalt 
Unterricht beginnt am 21. April. 
Anmeldungen von Schülern wer⸗ 


den von 8 12 115 ormittags, 
oder von 2—6 Uhr Nachmittags 
erbeten. Auswärtige Schüler 
nehme in Penſion. 
W. Euler, Danzig, 
Hintergaſſe 19. 


Berechtigte 


Landwirihſchaftsſcule ; 


Petzke & Co,, 
Otto Schwinge. 


Einem geehrten Publikum und meinen 
- werthen Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Wohnung vom 1 April 1881 
von Röpergaſſe 4 nach Röpergaſſe 20 
verlegt habe, und bitte, mich auch ferner 
mit Auſträ en, alle in meinem Fache 
vorkommenden Arkeiten gütigſt beehren 
zu wollen. (3422) 
Hcchachtungsvoll 
F. Neumann, Glaſermeiſter. 
„Danzig, den 2. April 1881. 
Beim QWuartsisweeneel uupfoule ich 
mich zur Entgegenunhme +04 Abonne- 
ments auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes. 
dartenlaube, Modenwelt, 
Dahelm, Bazar, Ueber Land und 
Meer, Signale, Rundschau, Nord und 
Süd, Illustrirte Zeitg., Kladderadatsch, 
Flieg. Blätter, Zeitschrift f. bild. 
Kunst, Athenäum ete. Probe- 
mummern 3 5 8 
2 ’ uch- u. Kunst- 

L. Saunier's“ bendlusg 
A. Sohelnert, in Danzig. 


Durch Aukauf einer Hypothel 
von 10 bis 12000 Mark 
kann Jemand leicht und billig in den 
Beſitz einer recht rentablen Beſitzung 

gelangen. 
Adreſſen nimmt die Exp. dieſer Ztg. 
sub No. 3733 entgegen. 


Aupotheken: Gefud). 


‚000 Mark werden direct hinter 
der Landſchaft geſucht auf eine Herr⸗ 
ſchaft bei Danzig. — Adreſſen unter 
3707 in der Danziger Ztg. erbeten. 


Es wird mein Beſtreben 


Danzig, den 1. April 1 


Oliva, den 4. April 1881. 


Dr. Zaczek. 


Dr. Romershausens 


Augen- Essenz 
E Erhaltung Herfellung 
| Stärkung 

der Sehkraft 


2 vom 
Apotheker Dr. F. G. Geiss 
5 Aken a. d. Elbe. 4 
ver Yı Fl. 3 l., % Fl. 2 m 
2 incl. Verpackung. 
36. Jahresbericht und 
8 Gebrauchs⸗Auweiſung 
auf Verlangen gratis. 
Nur allein ächt zu haben bei 
Herren Apotheker Bolhmann, 
Albert Neumann, Franz 
Jantzen, J. Rappaport, 
Rich. Lenz, A. Rademacher, 
Herm. Lietzau. 


Minerva-Droguerie. 

4. Damm 1, und Lang⸗ 
garten 112. 
Ausſchuß⸗Porzellan 
empfiehlt in großer Auswahl zu billig⸗ 


ſten Preiſen, 5 
H. Ed. Axt, Langgaſſe 57. 


— — — ———ů 


Muscat-Pontac- K 
Franz Wein 
vorzüglicher Qualität, offerirt 
J. Pawlowski, 
Langgarten 92. 


Feinſte Tafelbutter, 


verſchiedene Sorten Käſe, täglich 
friſche Milch empfiehlt 


Die Chriſtburger 
Molkerei. 
Jopengasse 52. 


51 


Kartoffeln 


zur Saat und Speiſezwecken empfiehlt 
in allen Gattungen. = 

Eduard Weinhagen, 
Poſen. 


Puten. 


Ich kaufe noch Puten und anderes 
Geflügel und bitte um gefl Mittheilung. 

Referenz: Poſthalter Plume. 
Neudamm. 


L. G. Plume, 
Delicateſſen⸗Geſchäft, 

Berlin, Mohrenſtraße No. 55. 

In Kl. Gartz bei Subkau ſtehen 


12 tragende Stürken 


reinblütiger bolländer Race z. Verkauf. 


1 fetter Bulle und 
2 fette junge Ochſen 


verkäuflich in Hoch⸗Kelpin. 
Wildpret⸗ Handlung: Birkhähne, 
Schneehühner, Poularden ı7., fette Puten, 
Capaune, Hühner ꝛc. Röpergaſſe 13. 
Verſandt nach außerhalb prompt. 


Ziegelbretter 


in größeren Poſten offerirt billigſt 
Rud. Sudermann 
Elbing. 
mei herrschaftliche Hänſer in Danzi 
ſind gegen Ei reelle ländlich. Bein 
gung zu vertauſchen event. iſt auch baares 
eld zum Zugeben. Näheres Katergaſſe 
Nr. 15, 2 Treppen. i 
riſch gebrannte Manerfteine find 
wieder zu haben bei C. Göldel, 
Zoppot. 6414 
Ich habe eine ii gut erhaltene 
Sehnellpreſſe 
billig abzugeben. g 
Hartz. Elbiug. 


Gebrauchte Pianinos 


preiswerth zu verkaufen, auch gegen Ab⸗ 
zahlungen 3. Damm 3, part. 


Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 


Apotheke zum 


u * 
1 hier, Breitgaſſe No. 15, 
von Herrn Apotheker J. Loeber 1 und me habe. R 

: N ein, allen pharmazeutiſchen Anſprüchen der Gegenwart echnung zu tragen und 
durch rene e mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben. 
b feichzeitig erlaube mir noch die ergebene Bemerkung, daß alle in Droguenhandlungen gangbaren Artikel 
ohne Ausnahme auch bei mir zu denſelben billigen Preiſen abgegeben werden. 7 
5 881. 


| Ich bin zurückgekehrt. 


Elephanten 


A 


Hochachtungsvoll 


Rohleder, 


Apotheker. 


Adolf 


D 


„ Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umge end die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich a dem heutigen Tage in dem Hauſe ach. Graben 100 ein 


Colonialwaaren-Geſchäft 


eröffnet habe. E 6715 
Es wird mein größtes Beſtreben ſein, mir das Vertrauen eines Do 
geehrten Publikums auf's freundlichſte zu erwerben und bitte um geneigten Zufpru 
anzig, den 6. April 1881. 
Hochach ungsvoll 


Eduard Linde, 


Altſt. Graben 100. 


F. P. 


Hiermit benachrichtige ich Sie ganz ergebenſt, daß ſich meine 


Muſikalien-Handlung, 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt und Büchec⸗ 
Leihbibliothek 


ſowie die Vertretung der Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. 
in Frankfurt a. M 


bon Mittwoch, den 6. April er. ab 
Gr. Wollwebergasse 21 


(parterre) 


befindet. 

Ich benutze dieſe Gelegenbeit, um Ihnen für das mir ſeither bewieſene 
Wobludllen derben u Deka und die höfliche Bitte augzufprechen, mir auch 
fernerhin daſſelbe gütigſt ewahren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Hermann Lau. 


Größte Auswahl von eleganten 
Neuheiten in 


Tankaſie⸗Jonnenſchirmen, 
modernsten En- tout. cas 
und gediegenſten Regenſchirmen 
zu bekannt a lid billigſten Fabrik⸗ 
preiſen in der Schirm ⸗Fabrik von (3707 

W. Michaelis & Co., 


ebrücke 11 
else une und Brodbänfen - Gaffe. 


Die Wagenſan won A. W. Hofir, 


Vorſtädt. Graben 54, 
empfiehlt neue höchſt elegante Landauer und Doppel⸗Kaleſchen, neue Halb⸗ 
wagen und offene Wagen mit und ohne Langbaum, unter Garantie, ſowie eine gut 
erhalten Braak und einen faſt neuen Jagdwagen auf freien Achſen (Patentach ſen). 


Alle Schulbücher 


ür die hieſigen Schulen find in dauerhaften 
N Einbänden vorrüthig in 


L. G. Homann's Buchhandlung 


H. Gaebel, 
Jopengaſſe No. 19. 


„Friedrich Wilhelm“, 


Preußiſche Lebens- und Garantie- Verſicherungs⸗ 
de Actien-Geſellſchaft. 


Voigt & Mangelsdorft, 
anzig, Langgaſſe 51, 


unſere General⸗Agentur übergeben. 


Die Direetion des „Friedrich Wilhelm“. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zum Ab⸗ 
ſchluß von — —.— aller Art auf den Todes⸗ wie Lebensfall. 


Voigt & Mangelsdorff, 


General⸗Agenten. 
Comtoir: Langgaſſe No. 51. 


Gegen Huſten und Athemnoth! 


f i i L. W. Egers. Breslau. 
Herrn . S dae ge 5 i 5 e um. 
erju ie (folgt Auftrag). Wir halten Ihren Yen 
deshald gehe ken oßten⸗ wel er bei Huſten und Athem⸗Hemmung ſehr 


e 14 t. 
große Folgen geleiſtet ha Mit Achtung C. A. Lenk. 


(3717 


) Man hüte ſich vor den zahlreichen Nachpfuſchungen und beachte, 
daß der echte Feuchelhonig an Siegel, Namenszug und un Glaſe einge⸗ 
brannter Firma von „L. W. Egers in Breslau“ kenntlich und in 
Danzig nur echt zu haben iſt bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 
ſowie Bei Hermann Gronau, Altitädt. Graben 69, in Dt. Eylau bei 
B. Wiebe Wwe., in Lichtfelde bei J. Warkentin, in Marienburg 
bei M. R. Schulz, in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Mewe 
bei J. Formell Wwe. 


BEER NEE TEN ET REEERETERTERTBEENETE, 


eine Wohnung ift wieder Altſtädt. 
M. Saber r it wie . —.— 


1 Gartengrundſtück 


Jäſchkenthaler Weg, in ſchönſter Um⸗ 
gebung Danzigs, iſt zu verkauf. Adr. 
unter 3685 in der Exped. dieſ. Zeitung. 
Zoppot 
iſt ein kleines 0 rundſtück preiswerth zu 
verkaufen. Näheres in der Expedition 
d. Ztg. unter 3713 erbeten. 
Ein noch gut erhaltenes 


Piauino 


wird zum Kauf geſucht Heiligegeiftg. 70. 


2 Treibkälber 


ſind zu verkaufen bei P. Wiebe in 
Nenteichsdorf bei Neuteich. 


Mauersteine 


(Mittelbrand) zu haben 5 
Laſtadie 4, im Comtoir. 
Mein in Bromberg in beſter Lage 
belegenes 


Material⸗Geſchäft, 


verbunden mit großem Wein ⸗Geſchäft, 
Weinſtube und Reſtaurant erſten 
Ranges bin ich Willens zu verkaufen 
event. zu verpachten. Die vollſtändige 
ſehr elegante Einrichtung kann mit über, 
nommen werden. 

Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter 
3386 in der Expd. d. Ztg. niederlegen. 


Ein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, „. Meile von Danzig, 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort 


zu verkaufen. Adreſſ. werd. in d. Exped. 
dieſer Zeitung unter 3689 erbeten. 


r 
Ein ſehr guter Flügel 
iſt Umzugshalber für den Preis von 
1508 zn verkaufen Holzgaſſe 24, 1 Tr. 


* 8, ganz nahe am Gymnaſſum, 
nden Herren und Schüler gute 
Penſion. > 8 
Peu er finden freundliche Aufnahme 
und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. 
Adreſſen werden in der Expedition 
d Zeitung unter 3688 erbeten. 
Ein erfahrener 


Deſtillateur, 


der nur ſelbſtſtändig arbeiten ſoll, wird 
geſucht. Meldungen mit Angabe von 
Referenzen und Copien der Zeugniſſe, 
ſowie mit Augabe des Alters, der et⸗ 
waigen Militärpflichten u. des Gehaltes, 
welches zuletzt bezogen wurde, werden 
erbeten unter der Adreſſe N. E. 
Elbing, Exped. der Altpreuß. Zeitung. 


Ein unverheiratheter 


Aechnungs führer 


wird für ein größeres Dominium in 
der Gegend von Danzi geſucht, wo 
derſelbe gleichzeitig die Woltgeiſachen zu 
bearbeiten hat. ee 

Adreſſen unter 3706 Jing der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. ; ; 2 

in iunges Mädchen kann das u: 

5 — in a Wäſchegeſchäft 
unentgeltlich erlernen. = 

Adreſſen unter No. 3684 in der Exped. 
diefe: Zeitung erbeten. 


Ein geb. junger Mann 


findet unter Air n Prinzipals in] Ha 
Erecdition dieſer Zig. erbeien. 


inige ſ. tüchtige u. 
K ochinnen elupf. d. 8.8 Bohn N 
ür ein Speicher: 
Ein Commis wanne Becht 
w. ſof. geſ. d. H. Märtens, Jopeng. 63. 
Für mein W 


ſuche ich einen 3505 
Lehrling. 


Gustav H. Werner. 
Kohlenmarkt 18.19. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 

einige (3650 


erſte Juſpectoren. 


owie mehrere zweite Beamte, Hof⸗ 
erwalter und Wirthſchaftsſchreiber. 
___Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
in energiſcher militärfreier Inſpector 
aus guter Familie, dem die beſten 
Gmpfeblungen zur Seite ſtehen, der feit 
9 Jahren Landwirth iſt, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter No. 50 poſtlagernd per Krokow 
W. / Pr. einzuſenden. n 
(ein junger Mann, 31 Jahre alt, mit 
E guten Zeugniſſen, ſucht von ſofort 
Stellung als Inſpector auf einem Gut 
unter Leitung des Prinzipals.] Adreſſen 
unter 3588 in der Exped. d. Zig erb. 
Döchin, Stubenntädcen und Kinder: 
. empf. W. Waldhäuer, Porte⸗ 
chaiſengaſſe bei Herrn Vergolder König, 
Fan 1. Jul ſuche Ich an arme 
1. Juli ſuche ich ein geräumige 
Z Comte in der Nähe der Börſe. 
x W. Hoffmann, 
Langgaſſe 29, 1 Treppe. 
'on einer geprüften Lehrerin wird 
on ipatunterricht in allen Lehr⸗ 
gegenſtänden (incluſive Sprachen) ſo wie 
auch Klavierunterricht ertheilt. 
ch here Jäſchkenthal No. 11. 
Ein Primaner 
der Realſchule wünſcht Nachhilfeſtunden 
zu ertbeilen. Adr. unter 3690 erbeten. 


genien-Gefug) 
in leiſtungsfähige abri 8⸗ 
Gechl für Sn Tiſchzenge, Hand⸗ 
tücher und glatte Leinen ſucht für hieſigen 
Platz und Umgegend einen tüchtigen 
Vertreter. Offerten unter E. J. 640 
ſind an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Leipzig zu 
richte. 3735 


Ein stud. phil, 
mit beiten Zeugniſſen, ſeit 14, Jahren 


Für meine Manufactm- Waaren: 
Handlung ſuche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen 


jüngeren Commis. 


Kerlünliche Vorſtellungen werden be: 
rückſichtigt. 


C. Amsfeld, Elbing, 


Lange Hinterſtraße 25. 


r meinen 22 jährigen So E 


u 
J welcher der doppelt. ital. Buch 
mächtig, mit den Comtoir⸗Arbeiten ver⸗ 
traut iſt und bis dato i: einem Nuh⸗ 
Sonia ft hier, welches aber keinen 
Holzplatz hat, g b iſt, Stellung 
in einem ebenſolchen Geſchäfte mit Holz⸗ 
platz in der Provinz behufs praktiſcher 
Ausbildung. Erſte Referenzen. Hierauf 
eflectirende wollen ſich direct an mich 
wenden. 5 (3593 
Berlin Potsdamerſtraße 4311.5 
Max Cohn, 


Ein Sohn ordentlicher Eltern 
zur Erlernung der Conditorei kann 
ſich melden bei 


S. à Porta. 


Per 1. October 
nung von 5—6 Zim⸗ 
mern in 1. od. 2. Etage 
geſucht. 2 

. Offerten mit Preis unter 3565 
— ur der Erped. dieſer 31g. erbeten. 


in an der Hauptſtraße mi 
2 Schaufenſtern gut gelegener 
groher Laden nebft Wohnung, 
küche ꝛc., ſowie eine herrſchaſt⸗ 
liche Wohnung, 1. Etage, 5 Fen⸗ 
ſter Front, beſtehend aus 5 neu 
decorirten Zimmern, Entree, 
Küche und Nebengelaß ſind vom 
1. Juli reſp. 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen, in Neuſtadt Weſtpr, 
Lauenburgerſtraße 9. 13472 
Julius Wittrin. 


Brodbänkengaſſe 14 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Bade⸗ inrichtung, Küche, 
Dienſtboten⸗Stube und allem Zubehör, 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Zu beſehen täglich von 11 bis 2 Uhr. 
Meldungen daſelbſt erſte Etage. 


F 
Langgarten Nr. 37 
tft die Wohnung, das ganze Haus um⸗ 
paſſend, (6 Zimmer, Badeeinrichtung :c.) 

mit Garteneintritt, zu vermiethen. 
= Beſichtigung 11-2 Uhr. Zu 
„ Zum 1. Juli Comtoir 
geſucht Hundegaſſe, unteres 
nude, „ oder 
Speicherinſel. 
Adreſſen unter 3493 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten.] 
Der trockene Unterranm des 
Phönix⸗Speichers, 
am Waſſer gelegen, iſt ſofort zu ver⸗ 
iethen. 
wie age, Matzkauſche⸗Gaſſe 10 I. im 
Comtoir. 


olzmarkt 11, 1. Gtage iſt ein elegant 
o möbl. Saal u. Nebenſtube zu — 
Fin gr. möbl. Vorderz. u. fl. Hinter 
E zu vermiethen Jopengaſſe 85 2 Tr 


Schmiedegaſſe 3 und 
Böttcher \ 


— Na 


find Wohnungen zu vermiethen, $ 
lbengaſſe 2. a 


arbeitfame | & 


Sonnabend, den 9. April, 
Abends 7 Uhr, 
in der 
Aula des städtischen 
Gymnasiums. 
Vorträge, 

1. IIr. Archidiakönus Bertling: 
„Die ältesten Reiseberichte 
über unsere Gegend.“ 

2. Hr. Oberlehrer Dr, Damus: 
„Der Verein für hansische 
Geschichte,“ 


IV. Concert 


findet 
Sonnabend, den 9. April, 7 Uhr, 
im Apolloſaale 


ſtatt. 
Pro * 
See G-dur Gia. 

3 B. u. H. FJ. Haydn. 
Concertino f. Poſaune N — 
mit Begleitung des 
n Hiper 
von Herrn Höpner F. David. 
Am Tranuſee, Ge I, Di 

dicht von Scheffel für 
Bariton⸗Solo und 
8 5 Chor mit 
Oercheſter . . F. Thieriot. 
Die Nixe, Gedicht von N 
Sele pe für Alt⸗ 
olo, Fr. C 
und Orcgeſer, Lo Bubinſtein 
Sinfonie No. 5 C-moll Lv. Beethoven. 
a Feten fü d in di 9 
ie Eintrittskarten find in den Hän⸗ 
den Aufeee Meder U — 
i f u 
Ft ber, Langgasse 78. nd 
Die erſte 
Heſammtprohe 
ſindet Donnerſtag den 7. April 
43 Uhr im Apolloſaale att. 2 
er Vorſtand. 


Neim Comite für die Suppenküche 

gingen noch ein: Herr Baumeiſter 

Müller A. 5, Herr Goldſtein M. 3. 
Zimmermann. 


Rr 


Druck u. Verlog von A. W. Kafemann 
u Donzig. - 


chergaſſe 2 
8 


# 


